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Deutſche Verſtärkungen für China. 
Während unſere vor Tuku liegenden Kriegsſchiffe 
von dem auf der Reede von Tſingtau (Kiautſchau) 
ankernden Geſchwader weiter verſtärkt werden, iſt 
auch eine bedeutende Vermehrung unſerer oſt⸗ 
aſiatiſchen Streitmacht von Deut ſchland aus 
angeordnet worden, ein Zeichen, wie ern ſt hier 
die Lage aufgefaßt wird. 

Die „Irene“ iſt geſtern Dienſtag von 
Tſingtau mit 240 Seeſoldaten nach Taku abge⸗ 
gangen. 

Der große Kreuzer „Fürſt Bis⸗ 
marck“ wird Ende dieſes Monats von Kiel 
nach Oſtaſien abfahren. Dieſe zeitgemäße 
Verſtärkung unſerer oſtaſiatiſchen Seeſtreitkräfte 
iſt mit lebhafter Zuſtimmung zu begrüßen. 
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wahrnimmt, daß der Saal ſchwach beſetzt iſt und 
Mehrheit und Minderheit zuſammengenommen 
eine beſchlußfähige Zahl darſtellen. 

f Nach der „Münch. Allg. Ztg.“ hat das 


Beſtellungen f preußiſche Staatsminfſterium be 


auf die Iſcchloſſen, die Friſt zu verlängern, inner⸗ 


„Thorner Oſtdeutſche Zeilung“ i halb deren ausländiſche Arbeiter die 


Oſtgrenze überſchreiten und in der 
nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage Landwirtſchaft Verwendung finden Dürfen. 
für das mächſte Vierteljahr nehmen ſämtlicheſ 


Die Belaſtung der Handwerker 
a 5 17 durch die neue Bureaukratiſierung ihrer Organi⸗ 
Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorner 


iatäonen ſtellt große Anforderungen an ihte 
Steuerfreudigkeit. In. der zuſammengetretenen 
g f 1 125 andwerkerkammer für Berlin und 
Oſtdeutſchen Zeitung“ zum Preiſe von 8 fi 
Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel- 
jahr entgegen. 5 


Angriff auf Takuforts in der Nacht zum Mon⸗ 
tag auf die Kriegsſchiffe der Mächte. Dieſes 
Unterfangen iſt den Chineſen übel bekommen. 
Die Takuforts, der militäriſche Stolz Chinas, 1 
ſind nach kurzem Kampfe von den Truppen der 
Mächte im Sturm genommen worden, leider nicht 
ohne Verluſt. 

Nach privaten Mitteilungen iſt der Kom⸗ 
mandant des deutſchen Kanonenbootes „Iltis“, 
Korvettenkapitän Lan s, während des Kampfes 
ſchwer verwundet worden. Beim Sturm 
auf die Takuforts erlitt die Beſatzung des „Iltis“ 
beim Landen einen Verluſt von 3 Toten und 7 
Verwunden (darunter Lans.) An dem Kampf be⸗ 
teiligt waren von deutſchen Schiffen die Kreuzer 
„Hertha“, „Hanſa“, „Kaiſerin Auguſta“, „Gefion“ 
und das Kanonenboot „Iltis“. Zu dieſen 
Schiffen dürfte am Dienſtag ſchon das Kanonen⸗ 
boot „Jaguar“ geſtoßen ſein und ſpäteſtens am 
Mittwoch das Ablöſuugskorps an Bord des 
Lloyddampfers „Köln“ eintreffen. 

Als die Chineſen das Feuer eröffneten, fielen 
die erſten Schüſſe wirkungslos ins Waſſer. Die 
Chineſen trafen jedoch darauf den „Iltis“ und 
auch bisher nicht vor. Neuerdings heißt es, daß e 8 5 i 1 0 Ae 1910 
zwei Angriffe der Chineſen auf die Geſandt⸗ erg A 17 3 ee e 
a a de e amdt= eröffnete die kombinirte Flotte ein furchtbares 
ſchaften erfolgt ſeien und dabei mehrere europäiſche Feuer. Ihre Diſtanz war von Ain en eig 
Beamten getötet worden ſind. Ebenſowenig iſt 1 Rs e e 

a 80 GER getroffen und 2 Forts wurden buchſtäblich in 
das Schickſal des deutſchen Detachements bekannt Sei blase N; J 765 Artie 
8 : e iet dure teilt: Stücke geblaſen. Die chineſiſchen Artilleriſten 
das, wie vor einigen Tagen gemeldet würde; ſelbſt⸗“ waren über das ſichere Feuern der Schiffe ent⸗ 
ſtändig gegen Peking vorgerückt üt, ſetzt, da fie beſtimmt geglaubt hatten, die Schiffe 
0 u 5 1 hat 0 9 15 leicht und ſchnell vernichten zu können. Ein 
SERIE 15 5 f 0 la 1 . 1 ruſſiſches Korps unterſtützte den Angriff von der 
gewarnt und alle die bingen reigniſſe, ie Landſeite. Derſelbe dauerte bis Tagesanbruch⸗ 
nun eingetreten find, vorhergeſagt. Der Korreſpon⸗ Hierauf landeten die Schiffe 2000 Mann, beſtehend 
dent des „Daily Telegraph erfuhr hierüber von aus Engländern, Amerikanern Deutſchen, Ruffen 
af ite f Fünf bis ſechs due en Deſterreichern, Italie ee 
zuverläffiger Seite folgendes Fünf bi Franzoſen, Oeſterreichern, Italienern und Japanern. 
Wochen vor Ausbruch der Unruhen erklärte der] Fier „Ii 10 „„ 

5 Ey u an Dieſelben erſtürmten die Forts; die fliehenden 
deutſche Geſandte, Freiherr v. Ketteler, in einer Chineſen wurden der ruſſiſchen Landtruppe in die 
Beratung des diplomatiſchen Korps mit Ent⸗ or. ̃;̃ H Fhineſe BIER 
ſchi ; . 88 15 Armee getrieben. An 400 Chineſen ſollen gefallen 
ſchiedenheit, daß die von den Geſandten bis da⸗ fein, die andern floh arte 

: 2 m ; flohen nordwärts. 

hin getroffenen Maßnahmen unzureichend ſeien Die 6 titärke der deut BEL 
und daß ſowohl zum Schutze der Europäer in ie A Arte Sheeitt eu ſchen oſtaſta⸗ 
ganz China als auch der Geſandtſchaften in iſchen Streitkräfte 

Peking ſeitens der europäiſchen Mächte energiſchere 
Schritte gethan werden müßten. Sonſt würde 
in kurzem ein großes Blutbad unter den Chriſten 
angerichtet werden, und ſelbſt die Geſandtſchaften 
würden nicht verſchont bleiben. 

Der deutſche Diplomat hat die richtige Vor⸗ 
ausſicht in der Beurtheilung der Lage bewieſen; 
aber er iſt mit ſeinem Rate leider nicht durch⸗ 
gedrungen. 

Was ſich inzwiſchen in Peking ereignet 
hat, entzieht ſich immer noch der genauen und 
ſicheren Kenntnis. Die kombinierte Eut⸗ 
ſatzkolonne, welcher auch das deutſche De⸗ 
tachement angehört, hat angeſichts der Schwie⸗ 
rigkeiten, auf die wir ſchon hingewieſen, den 
Vormarſch aufgeben und nach Tientſin 
zurückkehren müſſen. 

Die Europäer in peking 
haben alſo keinen anderen Schutz, als die ſchwachen 
Wachtkommandos, welche noch mit der Bahn da⸗ 
hingelangen konnten. Und dieſe Kommandos 


ſollen ſcharfe Kämpfe beſtanden haben. n noch höherem Grade trifft di : 
e 
nale“ aus Shanghai haben chineſiſche Truppen deutſchen Kreuzergeſchwaders zu. | 

die Geſandtſchaften in Peking zweimal angegriffen, Die Strei tträft a 8 

wurden aber unter großen Verluſten zurückge⸗ die reitkräfte der übrigen Mächte. Ä 
ſchlagen. Mehrere höhere europäiſche Eine Note der „Agence Havas“ beſagt! Die 
Beamte ſollen getödtet ſein. f e e e c 
ae ; ich bereits in China befinden, oder noch zur 
167 Die Raiſerin Regentin i 5 See nach Taku unterwegs find und zwiſchen dem 
wird ſich, heißt es weiter, von Peking wieder 25. Juni und 3. Juli dort eintreffen, belaufen 
nach ihrem Palaſt in Tefl begeben und dort die ſich aul ewa 2000 Mann. Die Steitträfte 
weiteren Ereigniſſe abwarten. In Shanghai und welche Frankreich am 29. Juni in zwei Trans- 
1 15 a 1 Wege porten verlaſſen werden, werden 2200 Mann 
di 0 HR ln ich, 0 welchem Wege betragen. Mit der Kreuzerdiviſion, welche gegen⸗ 
ie „Agence Nationale zu achrichten aus Pe- wärtig armiert wird und ſpäteſtens am 29. Juni 
king gekommen iſt, welche ſonſt Niemand, na⸗ von Frankreich abgeht, werden ſich franzöſiſcher⸗ 
mentlich die Behörde nicht, zu erlangen vermochtſ ſeits in den chineſiſchen Gewäſſern 7 Kreuzer 
hat. 0 der Vollſtändigkeit wegen ſei auch Aviſo und 4 Kanonenboote befinden. i 
dieſe Angabe verzeichnet. In Wien iſt geſtern eine Zirkularnote 
Die Schlacht um Caku. Rußlands an die Mächte eingetroffen, worin 
Das Fiasko der Expedition der Mächte dürfte] die bevorſtehende Landung weiterer 4000 
den Chineſen den Mut gegeben haben zu dem Mann in China angezeigt wird; ferner eine 


Brandenburg wurde der Haushaltungsplan 
feſtgeſtellt. Dem Vorſitzenden der Kammer wurde 
eine „Entſchädigung“ von 1000 Mk. ſeinem Stell⸗ Das erſte und zweite Seebat aillon 
JJertreter eine ſolche von 300 M., dem Kaſſen⸗ haben den Befehl bekommen ſich bereit zu halten, 
führer 400 M. und dem Vorſitzenden des Ge⸗ um nach China zu gehen. 5 

5 | ielenausjchuß 100 M. zugebilligt. Das Gehalt 

= des Sekretärs wurde mit 6000 bis 6500 M. 

und 1000 M. Wohnungsgeldzuſchuß, das des 
erpeb’erenden Sekretärs auf 3000 M. feſtgeſetzt 
und für Kanzlei und Schreibhilfe der Kammer 


Der Urieg in China 
Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht über 


den Tod oder die Gefangennahme des 
deutſchen Geſandten in Peking liegt 


u 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer begab ſich geſiern von Wil⸗ 


helmshaven nach Oldenburg zur Beiſetzung des f dre, Ahtei 3700 8 FE 
Großherzogs Peter. Nach derselben kehrte der und ihrer drei Abteilungen 3700 M. ausgeworfen. 


5 : 2 5 der Es wurde weiter beſchloſſen, einen Boten mit 
Kaiſer zu Wagen ins Schloß zurück und reiſte 1200 M. Gehalt anzustellen. An Reiſekoſten 
ner he 105 N und Tagegeldern wurden 5200 M. ausgeworfen. 

I: 5 1 15 ber 5 nie ilhelms⸗ Für Einrichtung und Ausſtattung der Geſchäſts⸗ 
4 haven a ee a ereits jchisite ſich der räume wurden 6300 M., für die laufenden ſäch⸗ 
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich daſelbſt an lichen Ausgaben gleichfalls 6300 M. feſtgeſetzt. 
Bord der „Hohenzollern Sa welche um 2 Uhr Endlich wurde dem Kammervorſtand zur Förde⸗ 
nach der Unter⸗Elbe in See ging, Die Batterie rung der Aufgaben der Handwerkerkammer eine 
ſeuerte den Kaiſerſalut, Em 6˙½ Uhr Abends Summe von 4000 M. zur Verfügung geſtellt. 
lief die „Hohenzollern in Brunsbüttelkoop ein.] Die geſamten Ausgaben des Jahres wurden ſo⸗ 
Ueber die Bewilligung von Diäten mit auf 3 9 000 Mark bemeſſen, die durch 

an die Reichstags abgeord neten ſchreibt[ Umlagen aufzubringen find. 
die, wie es ſcheint, nun auch mürbe gewordene Die Parteibeiträge für den ſozial⸗ 
„Deutsche Tageszeiteing „Wer die Reichs⸗demokratiſchen Zentralfonds werden 
tagsarbeit zu überſchauen und zu durch⸗ allmonatlich im „Vorw. zuſammengeſtellt. In 
ſchauen vermag, der wird zu der Meber-| ber Quittung über den Monat Mai finden ſich 
zeugung kommen müſſen, daß es ſo nicht weiterſ folgende Hauptpoſten: B. V. P. S. 10 000 M., 


geen könne. Viele Reichsboten, die vor zwei von Ungenannt 12 000 Mk, Hamburg 3. Wahl⸗ 
Jahren mit friſchen Hoffnungen und Kräften in : 


a - 10 Kr n kreis 5000 Mk, Berlin 4. Kreis Dit 1500 Mk, 
den Reichstag eintraten, beginnen jetzt ſchon, die] Berlin 4. Kreis Südoſt 1000 Mk., 6. Kreis, 
zum gusmer lieren. Es werden fi, wenn Rosenthaler Vorſtadt und Geſundbrunnen, 900 
die Sache fo fort geht, immer weniger Männer Mark, 6. Streiß, Schönhauser Vorſtadt, 800 Mk, 
finden, die bereit ſind, das große Opfer einer 


7 x 5 : rt München S. V. 500 Mk. 
Reichs tagskandidatur zu bringen. Die Seſſions⸗] Aus Berlin wird gemeldet: „Die Mutter 
dauer muß unbedingt verkürzt werden. Es a 


. en des Geſandten Freiherrn von Ketteler 
iſt zu viel verlangt, wenn man den Abgeordneten in Münſter erhielt ein Telegramm, wonach die 
zumuthet, vom November bis in den Juni hin⸗ Nachricht von der Ermordung ihres Sohnes ſich 
ein ohne Tagegelder mit wenigen Pauſen in nicht beſtätigt.“ Leider ſagt die Meldung nicht, 
Berlin bei der geſetzgeberiſchen Arbeit zu fein. woher das Telegramm ſtammt und welche Glaub⸗ 
Die Einführung von Tagegeldern oder Anweſen⸗ würdigkeit ihm beizumeſſen iſt. Auch die Unge- 
heitsgeldern wird ſich nicht umge henſhörigen der übrigen Vertreter des Deutſchen 
laſſen, Es wäre dringend zu wünſchen, daß] Reiches in China find bezüglich des Schickſals 
die verbündeten Regierungen den Widerſtand ge⸗ihrer Verwandten in großer Sorge. Der Sekretär 
gen dieſe Einführung aufgeben möchten, der ja 


5 ng | b er ja der Geſandtſchaft Freiherr von der Goltz und der 
fachlich und innerlich jetzt nicht mehr berechtigt iſt. kaiſerliche Konſul Dr. Eiswaldt in Tientſin be⸗ 
Was dem Zentrum nicht paßt bei 


5 a finden ſich gegenwärtig auf Urlaub in Europa. 
den parlamentariſchen Verhandlungen, das beliebt Als erſter Legationsſekretär ſteht Herr Baron 
die Zeutrumspreſſe als „Obſtruktion“ zu be⸗ 


f truk v. Ketteler Dr. v. Prittwitz und Gaffron zur 
zeichnen und zu tadeln. „Obſtruktion“ wird jetzt Seite, als zweiter Dolmetſcher fungiert Herr 
ſchon genannt, wenn ein Antrag auf namentliche 


| Cordes, die Kanzlei verwaltet Herr Sekretär 
Abſtimmung geſtellt wird, um die Beſchlußun⸗ Lange. Der Geſandtſchaft als Arzt beigegeben 
fähigkeit des Hauſes vor einer wichtigen Abſtimmung iſt Dr. Velde, Stabsarzt vom zweiten Bataillon 
| feſtzuſtellen. Bekanntlich iſt ein ſolcher Antrag des Infanterieregiments Nr. 74. 
wie er im Abgeordnetenhaus beim Warenhaus⸗ Beſchränkte Kinderfrohn. Gegen 
ſteuergeſetz geſtellt wurde, doch das einzige Mittel, die Forderungen der Agrarier, daß die Sommer⸗ 
die Beſchlußunfähigkeit feſtzuſtellen. Der einzelne und Herbſtferien auf dem platten Lande in ihrem 
Abgeordnete kann nicht, wie im Reichstag, die 


9 kann f Intereſſe noch weiter ausgedehnt werden, wendet 
Beſchlußunfähigkeit anzweifeln. „Obstruktion“ ſich eine neuere Verfügung der kgl. Regierung in 
nennt es auch die „Köln. Volksztg.“, daß der 


unt e ö Stettin. Sie erklärt, daß die Sommer⸗ und 
freiſinnige Abg. Kittler als Schriftführer eine] Herbſtferien der Volksschulen im Intereſſe der 
Abſtimmung als zweifelhaft erklärte; bei welcher | Landwirtſchaft auf ſechs Wochen feſtgeſetzt ſeien, 
nachher die Zählung eine Mehrheit von 115 die unter Berückſichtigung der Lage der ländlichen 
gegen 48 ergab. — Nachgerade könnte auch die Arbeiter von den Schulvorſtänden verteilt werden 
„Köln. Volksztg.“ wiſſen, daß bei einer Aus⸗ 


b könnten. Eine weitere Beſchränkung 
zählung ſtets weit mehr Abgeordnete gezählt] des Schulunterrichts könne aber in keinem Falle 
werden, als bei einer einfachen Abſtimmung im 


f | mehr zugelaſſen werden. Die Orts⸗ und Kreis⸗ 
Sitzungsſaal anweſend ſind. Bei einer Zählung ſchulinſpektoren ſind angewieſen, alle auf Er⸗ 
kommen alle Abgeordneten herbeigeeilt, die ſich in 


weiterung dieſer Ferien gerichteten Anträge ab- 
den Wandelgängen, in der Reſtauration, im 0 


n | in zulehnen. — Manchen Agrariern wäre es wohl 
Leſezimmer, in der Bibliothek u. ſ. w. aufgehalten am liebſten, die Ferien erlitten überhaupt keine 
haben. Unſeres Erachtens hat jeder Schriftführer Unterbrechung, da durch dieſe nur die „Leutenot“ 
mm fo mehr die Pflicht, auf eine genaue Feſt⸗ vergrößert wird. Außerdem lernen ja auch die 


ſtellung der Mehrheit zu achten, wenn er zugleich Kinder nach agrariſcher Auffaſſung viel zu viel! 


iſt nach den neueſten Anordnungen folgende: 
Die fünf zum deutſchen Kreuzergeſchwader ge⸗ 
hörigen Schiffe „Hapſa“, „Hertha“, „Kaiſerin 
Auguſte“, „Gefion“ und „Irene“ haben 2030 
Mann an Bord; die beiden Kanonenboote 
„Iltis“ und „Jaguar“ zählen an Beſatzung 
242 Mann; die Kiautſchou-⸗Beſatzung in Tſingtau 
und den verſchiedenen Lagern kann mit der 
Chineſen⸗Kompagnie auf etwa 2000 Maun an⸗ 
gegeben werden, und der Ablöſungstransport 
ſetzt ſich aus weiteren 1200 Mann zuſammen. 
Im ganzen unterſtehen mithin dem Chef des 
Kreuzergeſchwaders, Vize ⸗ Admiral Bendemann 
und dem Gouverneur in Tſingtau, Kapitän zur 
See Jäſchke, gegenwärtig etwa 5500 Mann, die 
ſich auf die einzelnen Schiffe, die Landungsde⸗ 
tachements und die Beſatztruppen der Kolonien 
verteilen. Dieſe Truppen konnen in jeder Be⸗ 
ziehung als ausgebildet gelten: auch die ein⸗ 
treffen Mannſchaften des Transport haben in 
der Heimat ſchon eine vollſtändig abgeſchloſſene 
militäriſch = infanteriſtiſche Ausbildung genoſſen. 


Note Japans an die Mächte, worin die 
Mitteilung enthalten iſt, daß Japan aus 
eigenem Antriebe weitere 2500 Mann in 
China landet, womit ſich das bisherige japaniſche 
Kontingent auf 4000 Mann erhöht. Japans 
Note war vor der vergangenen Kollektivaufforde⸗ 
rung der Mächte abgeſandt. In Wiener diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß gerade 
der Zwiſchenfall von Taku möglicherweiſe zu 
einem vollſtändig einträchtigen Vorgehen der 
Mächte führen und das präponderirende Auf- 
treten einer Macht oder zweier Mächte verhindern 
und zur Einigung aller Mächte über die chineſi⸗ 
ſchen Fragen vielleicht auf einer Konferenz Anlaß 
bieten könnte. 

Nach einem Telegramm der „Newyork 
Tribune“ aus Waſhington wies der Präſi⸗ 
dent Mac Kinley den General Mac Arthur an, 
drei Regimenter regulärer Truppen, im Ganzen 
‚50000 Mann, von Manila nach Tientſin zu 


ſenden. Admiral Gemey wurde angewieſen, das 
Schlachtſchiff „Oregon“ dorthin zu ſenden. 
5 Chinas Heer und Marine. 


Genaue Angaben über die chineſiſchen Truppen 
ſind nur ſchwer zu ermitteln. Die Land⸗ 
ſtreitkräfte Chinas zerfallen in zwei große 
Teile: Die Truppen der „Banner“ und die 
Provinzialtruppen. Dazu kommen irre⸗ 
guläre Truppen. Die 24 Banner bilden die 

Hauptſtütze der Dynaſtie. Ihre Sollſtärke mag 
mehrere 100 000 betragen. 

Außer dieſer Armee giebt es noch eine kaiſer⸗ 
liche Garde, die nur für den Schutz der 
Reſidenz, ſowie zur Begleitung des Kaiſers auf 
Reiſen beſtimmt iſt. 

Numeriſch am ſtärkſten iſt die Provinzial⸗ 
Armee, die Luying-Truppen des „grünen 
Banners“. Die Provinzialtruppen unterſtehen 
den einzelnen Generalgouverneuren, ihre Soll⸗ 
ſtärke iſt 4— 500 000 Mann, ihre tatſächliche 

Zahl ſo gut wie unbekannt. Die Truppen 

ſind ſo gut wie gar nicht ausgebildet, ſchlecht 
bewaffnet und vollſtändig unbrauchbar. Die Ver⸗ 
ſuche, Neubildungen mit europäiſcher Ausbildung 
zu formiren, gehen von einzelnen Gouverneuren 
aus und ſtehen noch in den erſten Anfängen. 

Die chineſiſche Kriegsflotte beſtand 1899 
aus zwei Geſchwadern von im Ganzen 24 Fahr⸗ 
zeugen: 13 Kreuzern, 5 Torpedo⸗Kanonenbooten, 
zwei Transportſchiffen und zwei Torpedoboots⸗ 
zerſtörern. 


Der Krieg in Südafrika. 

Roberts meldet aus Prätoria: In Prätoria 
und Johannesburg iſt alles ruhig. Seit der Be⸗ 
ſetzung von Prätoria ſind Ausrüſtungen für 
2000 Soldaten abgeliefert worden, welche zur 
Ausrüſtung der freigewordenen Gefangenen be⸗ 
nutzt wurden. Deren Zahl beträgt 3187 Mann. 

Aus Laigsnek, 18. Juni, meldet Reuters 
Bureau: Heute iſt der erſte Eiſenbahnzug durch 
den wieder in Stand geſetzten Tunel nach Char- 
lestown abgegangen. 

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, ſind wich⸗ 
tige Operationen ſeitens Roberts' im 
Gange, welche die Beſchlagnahme der 
Delagoabaibahn an einem wichtigen 
ſtrategiſchen Punkt in ſich ſchließen. 

Der Tod des Buren generals 
Joubert iſt ſchon früher als ein nicht natür⸗ 
licher hingeſtellt worden. Jetzt verſichert ein bel⸗ 
giſcher Krankenträger, der unter Villebois Mareuil 
bei Boshof ſocht, von wo er mit neunzehn Ge⸗ 
noſſen entkam, in der Brüſſeler „Reforme“, daß 
Joubert wegen des ewigen Zauderns und lauer 
Betreibung der Belagerung von Ladyſmith bei 
Krüger in Ungnade fiel und wenige Tage nach 
dem erfolgten Zerwürfnis durch Gift freiwillig 
ſeinem Leben ein Ende machte. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Allerhand Attentatsgerüchte 
werden aus Graz gemeldet. Nach einer Mel- 
dung des „Graz. Tagebl.“ erhielt ein Italiener 
in Völkermarkt (Kärnten) von ſeinem Sohne, 
einem Anarchiſten, ein Schreiben, daß er durch 
Loos beſtimmt worden ſei, den König von 
Italien zu ermorden. Es ſei in dieſem 
Jahre die Ermordung von vier Fürſten 
beſchloſſen. Auf Anzeige des Vaters wurde der 
Sohn in Pontafel auf der Reiſe verhaftet. == 
Die Verhaftung mag richtig fein, die Gründe für 
die Verhaftung aber klingen allzu abenteuerlich, 
als daß ihnen großer Glaube beigemeſſen werden 
könnte. 8 

Der Duellblödſinn hat in Ungarn 
jüngſt einem an der Sache völlig unbeteiligten 
jungen Mädchen das Leben gekoſtet. Der „Bresl. 
Morgen⸗Ztg.“ telegraphiert man über den Vor⸗ 

fall: 


„Bei einem Duell auf der Eſepelinſel nächſt 
Budapeſt zwiſchen einem Offizier und einem Advo⸗ 
katurkandidaten wurde ein ahnungslos die 
Stelle paſſierendes junges Mädchen, 
Joſeſine Balog, er ſchoſſen. Die Duel⸗ 
lanten blieben unverſehrt.“ 
Wenn ſich die höheren Klaſſen bei ihrer ſtandes⸗ 
gemäßen Knallerei gegenſeitig gefährden, ſo handeln 
ſie ungeſetzlich, aber der Staat hat keinen Ver⸗ 
luſt, wenn einer den andern kalt macht. Wenn 
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jedoch die Schießbolde mit ihrem verrückten Ehren⸗ 
handel das Leben unſchuldiger Spaziergänger 
gefährden, ſo werden ſie im höchſten Grade ge⸗ 
meingefährlich. Warum gehen ſie nicht ins 
Schlachthaus, um ihrem überflüſſigen Da⸗ 
ſein ein Ende zu machen. 

Italien. 

Die Kabinetskriſis beweiſt, wie windig 
es mit der Majorität Pelloux im neuen Abge⸗ 
ordnetenhauſe ausſieht. Der König hatte ſich 
zunächſt an Saracco gewendet, der eine Art 
Verſöhnungskabinet hilden ſollte. Saracco aber 
lehnte die Miſſion als ausſichtslos ab und heute 
heißt es, Pelloux ſelbſt werde die Konſtruktion 
eines Miniſteriums verſuchen, welches der kon⸗ 
ſtitutionellen Oppoſition Zugeſtändniſſe macht. 
Es iſt das ein Schachzug, durch welchen die 
Geſamtoppoſition geſpaltet werden ſoll; die Ob⸗ 
ſtruktion würde damit natürlich nur zu um fo 
ſchärferer Aktion provoziert werden. 

Bulgarien. 

Neue Bauernun ruhen find in Bul⸗ 
garien ausgebrochen und breiten ſich beſorg⸗ 
niserregend aus. Die wohlhabende Bevölkerung 
flüchtet nach Rumänien, die nichts oder wenig 
beſitzenden Bewohner müſſen natürlich wieder alle 
Unbill und Opfer tragen. 


Provinzielles. 

Konitz, 17. Juni. Die jüdiſche Gemeinde⸗ 
vertretung in Konitz hat im Einvernehmen mit 
der ſtädtiſchen Polizeibehörde beſchloſſen, mit der 
Wiederinſtandſetzung der bei den Unruhen am 
10. Juni ſchwer beſchädigten Synagoge in den 
nächſten Tagen zu beginnen. Am Montag und 
Dienstag war das Gerücht verbreitet, es ſei in 
Graudenz ein Kellner verhaftet worden, weil er 
im Beſitz der Uhr und des Ueberziehers des er⸗ 
mordeten Winter ſei. An dem Gerücht iſt nur 
folgendes wahr: Ein Kellner hatte erzählt, er 
ſei früher in Konitz in Stellung geweſen, habe 
dort von einem andern Kellner einen Ueberzieher 
gekauft und bald nach der Mordthat die Stadt 
verlaſſen. Ein Lehrling, der dieſe Erzählung ge⸗ 
hört hatte, machte davon Anzeige, vielleicht in 
der Hoffnung, einen Teil der ausgeſetzten Be⸗ 
lohnungen zu erhalten, und es fanden daraufhin 
Hausſuchungen bei dem Kellner und deſſen Eltern 
ſtatt. Es wurde auch bei dem Kellner ein Ueber⸗ 
zieher gefunden, der aber mit dem vor längerer 
Zeit genau beſchriebenen Winter'ſchen Ueberzieher 
keine Aehnlichkeit hat. Eine Uhr wurde über⸗ 
haupt im Beſitz des Kellners nicht gefunden, er be⸗ 
hauptet auch, eine ſolche nicht zu beſitzen und auch 
früher nicht gekauft zu haben. Den Ueberzieher 
habe er von dem Konitzer Kellner, den er ſehr 
gut kenne, gekauft, und der Verkäufer werde leicht 
zu ermitteln ſein. In Konitz iſt alles ruhig. — 
Am 17. d. M. gegen 11 Uhr Abends wurden, 
wie bereits kurz gemeldet, durch zwei Gendarmen, 
an Händen uud Füßen gefeſſelt, die Zuchthäusler 
Wierczoch und Kuß, welche kurz nach Ermordung 
eines Gefangenenaufſehers aus der Strafanſtalt 
Graudenz ausgebrochen waren und ſeitdem in Weſt⸗ 
preußen ihr Unweſen trieben, in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Seit einigen Tagen bereits 
hielten ſich die beiden Zuchthäusler in den großen 
Waldungen bei Czersk auf und hatten dort ein 
förmliches Lager aufgeſchlagen. Von dort aus 
verübten ſie ihre Raubzüge. In der Nacht zum 
16. Juni verſuchte Wierezoch in Long einen Ein⸗ 
bruch beim Pfarrer Worzalla. Kuß „ſtand 
Schmiere“. Hierbei geſtört, ſuchten die Verbrecher 
unter Zurücklaſſung verſchiedener Diebeswerkzeuge 
das Weite und kehrten in ihre Erdhöhle im Lonk⸗ 
Czersker Walde zurück, wo ſie von einem in der 
Nähe wohnhaften ehemaligen Bekannten der 
früher Kalfaktor im Graudenzer Zuchthauſe war, 
mit den erforderlichen Lebensmitteln verſehen 
wurden. Die beiden Verbrecher revanchirten ſich 
für dieſen Liebesdienſt dadurch, daß ſie ihrem 
vermeintlichen Beſchützer ein von ihnen kürzlich 


geſtohlenes ſilbernes Beſteck dedizierten. Den ehe⸗ 


maligen Kalfaktor verlockte aber die ausgeſetzte 
Belohnung von 500 Mark und er ſetzte ſich mit 
dem Gendarm in Chersk in Verbindung. Die 
beiden Verbrecher hatten für Sonntag Abend 
einen Einbruch in die kgl. Forſtkaſſe in Czersk 
geplant, und dieſer Plan wurde von dem „alten 
Bekannten“ verraten. Der Gensdarm in Czersk 
benachrichtigte nun einen benachbarten Kollegen, 
ließ ſich mit dieſem in dem Bureau der Forſt⸗ 
kaſſe zuſammen einſchließen, und als ſich die beiden 
Verbrecher richtig einfanden und ſich an das Auf⸗ 
brechen des eiſernen Geldbehällters machen 
wollten, wurden ſie plötzlich von den Beamten 
überwältigt und gefeſſelt. An einen Widerſtand 
war nicht zu denken, weil die „Ueberraſchung“ 
den Einbrechern doch „zu überraſchend“ kam. 
Man fand bei den Verhafteten eine Menge ge⸗ 
ſtohlener Gegenſtände, Meſſer, Sägen ꝛc. Auch 
einen geladenen Revolver, außerdem hatte Kuß 
20 ſcharfe Patronen bei ſich. 

Lautenburg, 19. Juni. Wenn einer Pech 
haben ſoll, ſo gehts ihm wie der hieſigen Lieder⸗ 
tafel. Dieſe wollte am Sonntag ein urgemüt⸗ 
liches Sängerfeſt feiern. An und für ſich war 


das ſehr lobenswert; aber die Sache kam be⸗ 


deutend anders. Am Freitag Abend telegraphierte 
nämlich die von dem Verein verpflichtete Militär⸗ 
kapelle, daß ſie nicht kommen könne, da in 
Graudenz hoher Beſuch zu erwarten wäre. Nun 


7 


galt es, trotz der kurzen Friſt noch eine andere 
Kapelle zu finden. Und es gelang auch; Herr 
Kapellmeiſter Bauerfeld aus Dt. Eylau acceptirte, 
Mit dem Nachmittagszuge ſollte über Soldan 
die Muſik kommen. Der Zug kam auch pünkt⸗ 
lich an, was aber fehlte, war die Muſik. Ein 
Ausmarſch nach dem Walde konnte nun natür⸗ 
lich nicht ſtattfinden. Schon hatte man die 
Liederbücher wieder eingepackt und ſich auf den 
Heimweg begeben, als plötzlich die Muſik doch 
noch eintraf. Aber per Wagen. Dieſe Freude! 
Unterwegs war ihnen ein Rad gebrochen, ſonſt 
wären ſie jedenfalls — noch ein wenig früher ge⸗ 
kommen. Gegen fünf Uhr waren alſo ſämmtliche 
Fährniſſe überwunden, und der Ausmarſch konnte 
vor ſich gehen. Im Walde ſah die Sache abe 
böſe aus. Hier wurde nan fo unſanft angehaucht, 
daß ein Beſucher nach dem andern ſich ein 
wärmeres Plätzchen im Schützenhauſe zu ſuchen 
anfing, um hier bei dampfendem Grogk eine Art 
Johannisfeier zu begehen. Schließlich machte 
auch das letzte „Publikum“ der Muſikkapelle und 
den paar Mitgliedern der Liedertafel eine Ver⸗ 
beugung und verſchwand. Das gefiel den Zurück⸗ 
gebliebenen aber ganz und gar nicht. Sie 
kalkulierten, daß es eigentlich doch nicht gerade 
notwendig ſei, ſich ſelbſt etwas vorzukonzertiren und 
thaten, was ſie ſchon längſt hätten thun können, 
ſie ließen Konzert Konzert ſein und zogen eben⸗ 
falls ab. Im Hotel „Drei Kronen“ wurde dann 
der Reſt des geſanglichen Teiles abſolviert, und 
gegen zwei Uhr erreichte das ganze Feſt ſein 
Ende. Es war alſo ein ſehr abwechslungsvolles 
und überraſchungsreiches Feſt. 

Gerdauen, 19. Juni. Folgende niedliche 
Schützengeſchichte wird in der „G. Z.“ erzählt: 
Bei dem am Sonnabend abgehaltenen Königs⸗ 
ſchießen der Neuendorfer Schützengilde errang die 
Königswürde der Beſitzer Z. aus Neuendorf. 
Als nun die Schützen ſpäter zum Parademarſch 
antraten, vermißten fie leider das Hauptrequſtiſt 
eines regelrechten Schätzenparademarſches, näm⸗ 
lich die neugebackene Schützenmajeſtät. Dieſer 
der obengenannte Beſitzer, hatte ſich, von 
ſchlotternder Angſt vor ſeiner neuen Würde er⸗ 
griffen, in das tieſſte Dunkel des Stadtwaldes 
geflüchtet. Hier wurde er von ſeinen nach ihm 
auf die Suche gegangenen Unterthanen mit 
vieler Mühe entdeckt und vergeblich an das 
Tageslicht zu ziehen verſucht. Als weder güt⸗ 
liches Zureden noch ſanfte Gewalt irgend welchen 
Eindruck auf den neuen Schützenkönig machten, 
ließen die inzwiſchen ärgerlich gewordenen 
Schützenbrüder ihr widerſpenſtiges Oberhaupt im 
Tannendickicht liegen und ſchritten zur Wahl 
eines neuen Königs, aus welcher Herr Neumann⸗ 
Peißnick hervorging. Als die Schützenbrüder 
ich anſchickten, dem Königsbier tapfer zuzuſprechen, 
fand ſich auch der verſchwundene erſte Schützen⸗ 
könig wieder ein. Er wurde jedoch von den 


ergrimmten Schützenbrüdern genötigt, ſich fchleunigft| « 


aus dem Bereich des Feſtplatzes zu entfernen. 

Don der ruſſiſchen Grenze, 16. Juni. 
Folgender Grenzzwiſchenfall wird der „Warmia“ 
mitgeteilt: „Vorigen Sonntag nachmittags gingen 
zwei erwachſene Söhne des Beſitzers G. aus 
Kutturren in einen Teich an der ruſſiſchen Grenze 
baden. Nach dem Baden begaben ſie ſich dicht 
an die Grenze und unterhielten ſich mit einem 
ruſſiſchen Grenzſoldaten, Nach einer kurzen 
Unterhaltung fragte der Soldat, wie viel die 
Uhr wäre. Indem nun einer von den beiden 
Deutſchen die Uhr aus der Taſche zog, um nach⸗ 
zuſehen, wurde er plötzlich von dem Soldaten 
am Arme erfaßt und verſucht, nach Rußland zu 
zerren. Der andere Bruder ſprang nun herzu, 
und weil der Soldat nicht los ließ, wurde er 
von beiden Brüdern eine kurze Strecke auf dies⸗ 
ſeitiges Gebiet gezogen. Nach einigem Ringen 
gelang es den beiden Brüdern frei zu kommen 
und die Flucht zu ergreifen. Sofort gab nun 
der Soldat einen Schuß auf preußiſchem Gebiete 
ab. Ob er nun den Beiden nachgeſchoſſen hat, 
iſt noch nicht erwieſen. Sogleich kam ein be⸗ 
rittener ruſſiſcher Soldat und jagte den beiden 
Brüdern mit blanker Waffe eine ganze Strecke 
auf preußiſchem Gebiete nach. Die beiden ver⸗ 
ſteckten ſich im Roggen und wurden nicht ge⸗ 
funden. Der Soldat mußte daher unverrichteter 
Sache zurückkehren.“ Hat ſich der Fall wirklich 
zugetragen, wie hier geſchildert, ſo dürfte er ein 
Einſchreiten der preußiſchen Behörden zur Folge 
haben. Jedenfalls wird eine amtliche Aufklärung 
notwendig ſein. 

Oſtrowo, 18. Juni. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern in der Nähe des 
Stadtparkes. Ein Ackerwirt aus Wyſocko fuhr 
mit ſeinem Wagen, auf welchem ſich mehrere 
Perſonen befanden, ſo unbeſonnen über die Straße, 
daß er zwei Knaben im Alter von ſechs Jahren 
überfuhr. Der eine, Sohn des Arbeiters Figaj, 
ſtarb auf der Stelle, der andere, ein Sohn der 
Witwe Roſtalski, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er heute ſtarb. Der Wagenführer wurde 
ſofort verhaftet. 

Schneidemühl, 19. Juni. Wegen vorſätzlicher 
Tötung ſeiner am 18. September 1836 geborenen 
Ehefrau wurde der Altſitzer Wilhelm Andreas aus 
Klempitz geſtern vom hieſigen Schwurgericht zu 
4 Jahren Gefängnis verurteilt. Er war in dem 
Wahne befangen geweſen, daß ihm ſeine Frau, 
mit der er ſeit 1857 verheiratet war, in den 
letzten Jahren nicht mehr die eheliche Treue be- 
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wahre, und bei einer ſolchen Auseinanderſetzung 
brachte er ihr am 9. April d. Js. in einem Wut 
anfall mit einem Meſſer ſo ſchwere Verletzungen 
bei, daß ſie ſofort tot zu Boden ſtürzte. Als er 
ſeine Frau dann leblos vor ſich liegen ſah, öffnete 
er ſich die Pulsadern, um zu verbluten. Nach 
einigen Stunden kehrte aber das Bewußtſein bei 
ihm wieder, worauf er ſofort in Haft genommen 
wurde. Die Geſchworenen nahmen nur eine 
Körperverletzung mit tötlichem Ausgang an. — 
Das Gaufeſt des Gaues 25 (Poſen) des Deutſchen 
Radfahrerbundes wurde am 17. und 18. d. M. 
in Verbindung mit der Feier des 10jährigen 
Beſtehens des hieſigen Radfahrerklubs in unſerer 
Stadt abgehalten. Der Preiskorſo, in dem 300 
Räder erſchienen, verlief äußerſt glanzvoll, auch 
das nach dem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle 
‚gehaltene Preisreigen⸗ und Kunſtfahren nahm 
ei großes Intereſſe in Anſpruch. Den erſten 
Pleis erhielt der Poſener Radfahrer⸗Verein, den 
zweiten der Bromberger Radfahrer⸗Verein und 
den dritten der Bromberger Tourenklub. Im 
Kunſtfahren erhielt Herr Kleiß⸗Marienwerder die 
große goldene und Herr Bierwagen⸗Wongrowitz 
die ſilberne Medaille. Außerdem wurden noch 
einige Preiſe verteilt. 5 

Bütow, 19. Juni. In der Nähe des neuer⸗ 
bauten Bahnhofes ſpielten der achtjährige Heinrich 
Albrecht und deſſen zwölfjährige Schweſter, in⸗ 
dem fie auf eine Lowry kletterten. Plötzlich dam 
die Lowry ins Rollen, der achtjährige Knabe fiel 
herunter und brach ſich das Genick. Tot wurde 
er vom Platze getragen. 

Labiau, 18. Juni. Ueber einen brutalen 
Todtſchlag wird aus Labiau folgendes berichtet: 
Am Sonntag Abende, gegen 9 Uhr verließen 
mehrere jüngere Leute, Fiſcher u. ſ. w. ein Gaſt⸗ 
lokal. Unter ihnen befand ſich auch der Fiſcher 
und Inſtmann Schmekies. Nahe am Gaſthauſe 
kam ihnen der Beſitzer Albert Böhm, welcher, 
wie man erzählt, mit dem S. ſchon ſeit langer 
Zeit nicht auf gutem Fuß gelebt haben fol, ent- 
gegen. Beide gerieten auch hier aneinander, er⸗ 
griffen ſchließlich lange Knüttel, Böhm ſchlug 
dem andern gegen die Stirn und wandte ſich 
zur Flucht. Schmeties ſtürzte hinterher und 
kaum 74 Schritte vom Gaſthauſe entfernt erreichte 
er den B. und ſchlug ihm mit dem 6 Centimeter 
ſtarken Knüttel dermaßen auf den Kopf, daß der 
Geſchlagene ſofort mit geſpaltenem Schädel nieder⸗ 
ſtürzte. Hierauf ließ er den Mann liegen und 
ging ſeiner Wege; auch die anderen, ſeine Zech⸗ 
genoſſen, waren mittlerweile verſchwunden. Grit 
ca. eine Stunde ſpäter fanden ihn ſeine An⸗ 
gehörigen im Blute ſchwimmend mit einer vier 
Centimeter breiten Kopfwunde tot am Tatorte 
liegen. Der benachrichtigte Gendarm verhaftete 
noch in der Nacht den auf dieſe Weiſe zum 
Mörder gewordenen und transportierte ihn ge⸗ 
ſchloſſen nach dem Labiauer Gefängnis. ; N 
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Die verſammlung des Preußiſchen 
Forſtvereins. 
Am Montag Abend waren ſie eingezogen in 
Thorn. Aus allen Himmelsrichtungen kamen ſie 


her, die Männer der grünen Farbe, um hier ihren 


„Tag“ abzuhalten, die letzte in der Reihe der 
großen Revuen, die in Thorns Mauern während 
der jüngſten Zeit ſtattgefunden. Es war eine 
überaus herzliche gegenſeitige Begrüßung, ein 
zwanglos = geſelliges Beiſammenſein im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes, das die Mitglieder des 
Forſtpereins vereinigte. Und geſtern gings wieder 
lebhaft her im Artushofe. Die Treppenaufgänge 
und der Saal prangten im grünen Laubſchmuck. 
Grün war ja auch die Tracht der Männer, die 


da zu einſter Beratung ſich einfanden. Etwa 
80—90 Mitglieder des Forſtvereins, höhere 


Forſtbeamte, ſowie Forſt⸗ und Jagdliebhaber, 
aus den Oſtprovinzen Preußens hatten ſich im 
Saale verſammelt, wo ſie von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Herrn Dr. Kerſten mit einem herzlichen 
Waidmansheil bewillkomnet wurden. Begeiſtert 
ſtimmten die Anweſenden in ein auf den Kaiſer 
ausgebrachtes Hoch ein. Herr Oberforſtmeiſter 
Boye dankte im Namen des Forſtvereins für 
die freundliche Begrüßung. Nach Erledigung 
dieſer Formalitäten trat nun die Verſammlung 
unverzüglich in die Beratungen ein. 

* * 


* 

Herr Oberforſtmeiſter Boye als Vorſitzender 
machte zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. 
Das Andenken der im verfloſſenen Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Vereinsmitglieder wurde durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. 

Alsdann erſtatteten der Vereinsſchreiber und 
Rechner ihre Berichte. Die Mitgliederzahl iſt 
hiernach von 202 auf 184 zurückgegangen. Die 
Rechnung, die ſich diesmal über 2 Jahre er⸗ 
ſtreckt, ſchließt mit über 3000 Mark ab; an 
Beiträgen kamen im Vorjahr von 195 zahlenden 
Mitglieder 1170 Mark zur Einnahme. 

Dem Oſtverein zur Züchtung und Prüfung 
von Gebrauchshunden wurde darauf wieder eine 
Beihilfe von 100 Mark zur Veranſtaltung einer 
Preisſuche bewilligt, den Mitgliedern empfohlen, 
in recht großer Zahl dem „Deutſchen Forſtverein“ 
beizutreten und die Sammlungen zur Aufftellung 
einer Büſte des verſtorbenen hochverdienten Forſt⸗ 
mannes Geheimrath Altum in der Forſtakademie 
Eberswalde zu unterſtützen. Darauf wurde in 
die forſtwiſſenſchaftlichen Berathungene ingetreten 


zeug bis zum Igel herab zum Opfer. 
ſan liebe nicht, wie die übrigen Hühnerarten, vor⸗ 


Referenten. 
ſeits gemachten Erfahrungen Preis, insbefondere 


Inm Vordergrunde der geſttigen Verhandlungen 
ſtand das Thema: „Welche Erfahrungen ſind neuer⸗ 
dings im Vereinsgebiet über die Schütte der 
Kiefer und über die zu ihrer Begegnung empfohlenen 
Mittel gemacht worden?“ Hierzu ſprach zunächſt 
in ſehr eingehender Weiſe Herr Regierungs- und 
Forſt⸗Rath Betzhold⸗Marienwerder, während die 
Oberförſter Preuß aus Friedrichsfeldebei Ortelsburg, 
nahe der ruſſiſchen Grenze, und Liebeneiner aus 
Dingken, Bezirk Gumbinnen, als Mitberichter⸗ 
ſtatter auftraten. An der ſehr eingehenden Dis⸗ 
kuſſion betheiligten ſich u. A. auch die Oberforſt⸗ 
meiſter Graf v. Bethuſy⸗Huc aus Bromberg und 
Boye aus Königsberg. Die Schütte iſt eine, den 
jungen Kiefernkulturen ſehr verderblich werdende 
anſteckende Pilzerkrankung, welche ein Rotwerden 
der Nadeln, darauf Nadelabfall und ſchließlich 
das Eingehen der jungen Kiefern zur Folge hat. 
Erſt in den letzten Jahren hat mau, und zwar 
mit ziemlichem Erfolge, gewiſſe Kupfermittel zur 
Bekämpfung der Krankheit angewandt. Beſonders 


bewährt hat ſich die ſogen. Bordeaux⸗Brühe, 


deren weſentlicher Beſtandtheil Kupfervitriol iſt. 


Die Kupferbrühe muß in ganz feinem, ſtaubför⸗ 
migen Regen auf die jungen Pflanzen gebracht 
werden, wozu ſich die Deidesheimer Weinberg⸗ 
ſpritze am beſten eignet. Die beſte Spritzzeit iſt 
vom 15. Juli bis Anfang September, und es 
muß mindeſtens zweimal geſpritzt werden: die 
Koſten hierfür ſtellen ſich bei 4 bis 6jährigen 
Kiefern auf etwa 24 Mark pro Hektar, bei 2 bis 
3jährigen etwa auf die Hälfte, unter Umſtänden 
aber auch noch billiger und jedenfalls bedeutend 
niedriger als die Ergänzung ſchüttekranker Kul⸗ 
turen durch Neupflanzungen. 


Nachdem eine kurze Pauſe eingetreten, wurde 
auf Antrag der Reviſionskommiſſion dem Rech⸗ 
nungsführer Decharge ertheilt, und als Ort der 
nächſtjährigen Verſammlung alsdann Allenſtein 
Die Feſtſetzung der Tagesordnung 
ſoll der nächſten Verſammlung ſelbſt überlaſſen 
bleiben, über folgende Gegenſtände ſoll jedoch un⸗ 
bedingt verhandelt werden: „Die verſchiedenen 
Methoden der Oedlandaufforſtung im Vereinsge⸗ 


beſtimmt. 


biet“, ferner ein kurzes Thema über die Schütte, 


über den Elchbeſtand Oſtpreußens und über die 
Bedeutung der Birke im Vereinsgebiet; die Oed⸗ 
landaufforſtung ſtand ſchon auf der heutigen 


Tagesordnung, mußte aber wegen Mangels an 
Zeit abgeſetzt werden. 


Herr Oberförſter Menzel referierte alsdann 
über die Frage „Was läßt ſich zur Hebung des 
Waldgeflügels im Vereinsgebiete thun? Redner 
ſprach zunächſt kurz über die Lebensweiſe des 


Waldgeflügels, und wies daun darauf hin, daß 


die Verſuche, die mit Ausſetzung des Auerwildes 
gemacht ſeien, bisher nennenswerte Erfolge nicht 
gehabt hätten. 
den Nachſtellungen des Raubzeugs ausgeſetzt. 
Man könne überhaupt als wirkſamſten Schutz 
des Waldgeflügels nur die mit äußerſter Energie 
zu betreibende Vertilgung des Raubwildes, ins⸗ 
beſondere der Füchſe anſehen. Das gelte am 
meiſten vom Haſelwild, welches, da es ſeinen 
Standort lange Zeit innehält, den Verfolgungen 
um ſo mehr ausgeſetzt ſei. Es falle dem Raub⸗ 
Der Fa⸗ 


zugsweiſe große geſchloſſene Wald⸗Complexe. Es 
ſeien gute Erfolge der Vermehrung auch da zu 
konſtatieren geweſen, wo überhaupt nur kleinere 
Waldparthien vorhanden ſeien. Es ſei gleichgil⸗ 
tig, ob man die Faſanenzucht durch Ausſetzen von 


Hähnen und Hennen betreibe oder die Ausbrütung 


von Eiern durch Haushühner vornehmen laſſe. Im 
letztern Falle ſei eine Trockenfütterung aus ge⸗ 
kochten Eiern, Gerſtenſchrot oder Hirſe während 
der erſten 4 Wochen nöthig. Die Fütterung auf 
dem Faſanenſtande ſolle gegen Mitte Oktober be⸗ 
ginnen. Redner wiederholt zum Schluß noch 
einmal, daß der beſte Schutz allen Waldgeflügels 
der unabläſſige Kampf gegen das Raubzeug ſei. 
Dadurch vermehren ſich — nebenbei bemerkt — 


könne der Verſammlung nur dringend anrathen, 
alles Augenmerk darauf zu richten, daß die Sorg⸗ 
loſigkeit vieler Forſtbeamten gegenüber den Füchſen 
u. ſ. w., ein Ende nehme. 
Der Vorſitzende, läßt nunmehr einen Brief 
des durch eine Schwurgerichtsſitzung am Erſcheinen 
verhinderten Herrn Staatsanwalts Dr. Berz⸗ 
Schneidemühl verleſen. Der Schreiber empfiehlt, 
Schnepfen im Frühjahr möglichſt zu ſchonen, 
zum wenigſten im Frühjahr nur vom Anſtand 
aus zu ſchießen, aber nicht auf die Suche zu 
gehen. Er könne endlich mit Befriedigung darauf 
hinweiſen, daß die Möglichkeit eines ſo ſehr not⸗ 


wendigen internationalen Vogelſchutzgeſetzes durch⸗ 


aus nicht ausgeſchloſſen ſei. 
Die Debatte ergänzte die Ausführungen des 
Verſchiedene Redner gaben die ihrer⸗ 


wurde darauf hingewieſen, daß aus Schweden 
bezogenes Birkwild ſich gut vermehre. Auch 
das Ausſetzen von Bronzeputern in großen 
Waldkomplexen ſei empfehlenswert und rentabel. 
Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde 
die ſehr wichtige Frage, wie die Ausrottung der 
Nonne zu betreiben ſei, verhandelt. Der Referent, 


Herr Forſtmeiſter Ebers, gab zunächſt einen 
Ueberblick über die Verbreitung der Nonne. Nach 
einer Informationen trete die Raupe in der 


5 


* Ma 


Auer⸗ und Birkwild ſeien zu ſehr 


ja auch die Haſenbeſtände ganz bedeutend. Er j 


Danziger Gegend nach wie vor auf, aus Gum⸗ 
binnen habe er nur ſpärliche Nachrichten erhalten, 
doch ſei man dort überaus hoffnungsfreudig, 
Marienwerder berichtet ebenſo, im Bezirk Königs⸗ 
berg aber ſei die Nonne ungemein verbreitet. Die ge⸗ 
gen die Nonne bisher angewandten Vertilgungsmittel 
hätten bedeutende Erfolge nicht aufzuweiſen. Das 
Töten der einzelnen Raupen helfe nichts. Scheinwer⸗ 
fen und andere Mittel wie z. B. Leimſtreichen eben⸗ 
ſowenig. Das Reſultat ſeien unnütze Koſten. 
Dagegen ſei die Verbreitung eines Krankheits⸗ 
erregers, der die Schlaffſucht erzeuge, überaus 
empfehlenswert. Redner geht auf die Sympthome 
dieſer die Raupen vernichtenden Krankheit ein. 
Sie ſei eine Art Fäulniskrankheit, die Raupen 
verfaulen am lebendigem Leibe. Die Schlaffſucht 
künſtlich zu verbreiten ſei die beſte Abwehrmaß⸗ 
regel gegen die Nonne, denn dieſe Krankheit wirke über⸗ 
aus verheerend. In Bezug auf die Art und Weiſe 
der Verbreitung der Schlaffſucht bemerkte Redner, 
daß die Krankheit mit Unrecht in einigen Pub⸗ 
likation als Seuche bezeichnet werde, ſie verpflanze 
ſich nur auf kontagiöſem Wege, eine Verbreitung 
durch andere Uebertragung, z. B. Verpeſtung der 
Luft durch die kranken Raupen, ſei gänzlich aus⸗ 
geſchloſſen. b 

Der Vorſitzende hebt kurz die Wichtigkeit der 


behandelten Fragen hervor, bittet der vorge⸗ 


ſchrittenen Zeit wegen aber von einer Diskuſſion 
Abſtand zu nehmen. Er dankt den Referenten 
für ihre Mühe, der Verſammlung für ihr be⸗ 
wieſenes Intereſſe und ſchließt die Verhandlungen 
mit einem kräftigen Waidmansheil. 

* 


* 

Geſtern Abend waren die Teilnehmer am 
Feſttage im Ziegeleipark verſammelt. An einem 
langen Tiſche hatten die Herren Platz genommen; 
die Gemütlichkeit herrſchte vor. Während von 
der Kapelle der 6 ler luſtige Jägerlieder und auf 
das edle Waidweck bezügliche Weiſen geſpielt 
wurden, flogen am Tiſch der Grünröcke die 


Scherzworte hinüber und herüber. Das Intereſſe 


des Publikums zeigte ſich in dem regen, wenn 
auch nicht mit letztem Sonntag vergleichbaren 
Beſuch des Ziegeleiparks. Ein prachtvoll arran⸗ 
giertes Feuerwerk beſchloß den Abend. Heute 
Morgen 8 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder 


des Forſtvereins an Bord des vom Herrn Ober⸗ 


präſidenten zur Verfügung geſtellten Regierungs⸗ 
Fahrt 

Be⸗ 
endigung ſie in ihre Heimat zurückkehren werden. 
Wir ſind ſicher, daß die Teilnehmer des Forſt⸗ 
tages eine angenehme Erinnerung an Thorn mit 


einer 
deſſen 


Gotthilf 
Oſtrometzko 


dampfers 


nach 


Hagen zu 
nach 


heimnehmen. 


Lokales. 5 
Thorn, den 20. Juni 1900. 
— Beförderungen. 


Oberleutnant, der Unterarzt Dr. Buſch vom ſelben 
Regiment zum Aſſiſtenzarzt ernannt worden. 

— Vortrag im Naturheilverein. 
Verein veranſtaltet morgen, Donnerſtag, im 


Schützenhauſe denletzten Vortragsabend vor Eintritt 


der großen Sommerpauſe. Der Naturarzt Herr 
Max Nagler aus Berlin wird über „Vorteile 
der Naturheilkunde“ ſprechen. Herr Nagler 
kommt aus Poſen und Inowrazlaw, wo er mit 
ſeinen Vorträgen großen Beifall gefunden hat. 
Für Mitglieder iſt der Eintritt zu dem Vortrage 
frei, Nichtmitglieder zahlen 25 Pf. 

— Schulausflüge. Das Königliche Gymna⸗ 
ſium unternahm heute ſeine alljährliche Turnfahrt 
nach Barbarken. Unter Vorantritt der Kapelle 
führte wieder die Prima den Zug. Morgen 
unternimmt die höhere Mädchenſchule ihren Aus⸗ 
flug und zwar die oberen 5 Klaſſen nach See⸗ 
dorf bei Argenau und die unteren 5 Klaſſen nach 
Ottlotſchin. Geſtern hatte die Jacobsvorſtadt⸗ 
ſchule ihr Schulfeſt im Viktoria-Garten. — Das 
Schulfeſt der zweiten Gemeindeſchule findet am 
nächſten Dienſtag, den 26. Juni in der Ziegelei 
tatt. 

— Sommeranfang. Mit dem 21. Juni 
nimmt der holde Lenz ſeinen Abſchied und der 
freundliche, heißblütige Sommer tritt die Herr⸗ 
ſchaft an. Die Höhe des Jahres iſt erreicht, es 
geht nunmehr unmerklich wieder abwärts. Die 
Sonne hat ihren nördlichen Aufgangspunkt er⸗ 
reicht, ſie ſteht jetzt im Wendekreis des Krebſes 
und da die Achſe der Erde geneigt iſt, ſo beſcheint 
die Sonne die ganze nördliche kalte Zone bis 
zum Polarkreis. Drei Monate hat der Nordpol 
ſchon anhaltend Tag gehabt und doch hat dieſer 
Tag erſt jetzt ſeinen Mittag. Je ganze Nörd⸗ 
liche Halbkugel hat am 21. Juli den längſten 
Tag und die kürzeſte Nacht. Auf der ſüdlichen 
iſt es umgekehrt, ihre Berührungslinie hat ſtets 
Tag⸗ und Nachtgleiche. 5 

— Provinzialſteuern. Die vorläufige Ver⸗ 
teilung der Provinzialabgaben für 1. April 
1900/1901 nach dem berichtigten direkten Staats⸗ 
ſteuer⸗Soll iſt ſeitens der Provinzial⸗Verwaltung 
aufgeſtellt worden. Die Beiträge der Kreiſe be- 
tragen diesmal 1 400 661 Mk., d. h. 21,2 pCt. 
von 6 606 893 Mk. direkten Staatsſteuern (gegen 
19 pCt. von 6 439 667 Mk, im Vorjahre). 
Thorn iſt mit 98 636 41 Mk. herangezogen 
worden und zwar der Stadtkreis mit 51 208,82 
Mark, der Landkreis mit 47 427,59 Mk. Auf 
die übrigen Kreiſe verteilen ſich die Abgaben wie 
folat: Berent 21 089.61 Mk. Cartpaus 22 339,02 


Lieutnant Kunze vom 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 zu Thorn iſt zum 


Dieſer 


Mark, Danzig Stndttreis 277 Mk., Danzig 
Höhe 36 640,68 Mi, Danzig dein ang 33 624,48 
Mark, Dirſchau 39 /52,% l., Elbing Stadt- 
kreis 80 686,70 Mk., Elbing Landkreis 39 072,25 
Mk., Marienburg 95 501,45 Mk., Neuſtadt 
33 204,29 Mk., Putzig 13 458,17 Mk., Pr, 
Stargard 31 521,48 Mk., Briefen 31 331,92 Mk, 
Dt. Krone 46 702,48 Mk., Flatow 43 519,90 
Mark, Graudenz Stadtkreis 38 970,01 ME, 
Graudenz Landkreis 36 742,21 Mk., Konitz 
32 337,08 Mk., Culm 46 519,24 Mk., Löbau 
25 383,65 Mk, Marienwerder 60 705,84 Mk., 
Roſenberg 45 723,45 Mk., Schlochau 34 075,85 
Mark, Schwetz 50 149,15 Mk., Strasburg 
14 043,60 Mk., Stuhm 35 170,41 Mk., Tuchel 
35 963,21 Mk., 


— Schießen von Brieftauben. Auf dem 
Bromberger Gefängnishofe wurde vor einigen 
Tagen eine Taube tot aufgefunden. Es ergab ſich, 
daß ſie der Fortifikation Thorn angehörte und 
kurz vorher zur Trainierung von Thorn bis 
Bromberg aufgelaſſen worden war. Die Taube 
ſcheint von dem aufgelaſſenen Schwarm Tauben 
abgekommen zu ſein, hat ſich auf das Feld von 
Schwedenberg begeben und iſt dort erſchoſſen 
worden. Das Schießen von Brieftauben iſt, wie 
wir beſonders hervorheben wollen, ſtrafbar. 

— die Spargeljeit geht, wie alles Schöne 
auf Erden, nur allzuſchnell vorüber. Mit dem 
Johannistag hört man in den Gärten mit dem 
Spargelſtechen auf, falls man nicht Beete hat, 
die man aufgeben will und deshalb ausrauben 
kann. Nach Johanni hat der Spargel auch nicht 
mehr jo recht jenen zarten undefinierbaren Früh⸗ 
lingsgeſchmack, der ihn zum Lieblingsgericht aller 
Feinſchmecker macht. 


— UAohlenpreiſe. Die anhaltende Knapp⸗ 
heit in Kohlen ſowohl, als auch das Steigen der 
Preiſe für dieſen Artikel in England haben vieler⸗ 
orts die Kohlenhändler veranlaßt, die Preiſe ca. 
10 Pf. per Zentner zu erhöhen. Wenn die Si⸗ 
tuation im Kohlenmarkte ſich nicht verſchiebt, ſo 
iſt eine weitere Erhöhung der Preiſe für den 
hieſigen Platz wohl mit Sicherheit zu erwarten. 

— Flurſchäden. Der Miniſter des Innern 
hat im Einverſtändnis mit dem Kriegsminiſter 
die Anordnung getroffen, daß Beſitzer, welche 
durch die Herbſtübungen der Truppen Flurſchäden 
erlitten und angemeldet haben, nicht nur von 
der Teilnahme an der Abſchätzung des eigenen 
Flurſchadens ausgeſchloſſen ſind, ſondern während 
der Abſchätzungsperiode überhaupt nicht der Ab⸗ 
ſchätzungskommiſſion angehören dürfen. Die mili- 
täriſchen Organe haben vom Kriegsminiſter Au⸗ 
weiſung erhalten, ihre Mitwirkung bei Kommij- 
ſionen, deren Zuſammenſetzung dieſer Beſtimmung 
nicht entſpricht, abzulehnen. 


— Großer Sapfenſtreich. Heute Abend um 
9 Uhr findet vor dem Gouvernementsgebäude 
ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Derſelbe beginnt 
um 8 Uhr 45 Minuten auf der Culmer Espla⸗ 
nade und nimmt ſeinen Weg durch die Culmer⸗ „ 
ſtraße, den altſtädtiſchen Markt, an der Poſt 
und dem Artushof vorüber, durch die Breite⸗ 
und Eliſabethſtraße bis vor das Gouvernement. 


vollſtändig niedergebrannt. 


22 000 Spindeln. 


die Reiſe nach Kiel au. 


10 Uhr hier eingetroffen. 


lichen Mannſchaften 
Armee abgegeben werden. 


London, 


worden. 
Sim la, 20 Juni. 


London, 20. Juni. 


übrige 


ERSTER 


Brunsbüttelkoog, 
Kaiſer und Prinz Heinrich traten kurz 
nach Mitternach. an Bord der „Hohenzollern“ 


20. Juni. 


Kleine Chronik. 


* Plauen i. V., 19. Juni. Die Vigogne⸗ 
ſpinnerei von Hugo Schmelzer in Werdau iſt 
Das Fabrikgebäude 
enthielt 22 Aſſortiments Spinnereiſelfactoren mit 
Alles iſt total eingeäſchert. 
Hunderte von Arbeitern ſind brodlos. 


Neueſte Nachrichten. 


20 Inni. Der 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
n Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


19. Juni, 


Nachdem hier einige Muſikpiecen zur Aufführung] Berlin, 20. Juni. Fonds feſt. 
gelangt ſind, wird der Zapfenſtreichmarſch ges Ruſſiſche Banknoten 216,05 
blaſen, ſodann zum Gebet geſchlagen und endlich Dit da nase 184 5 
der Choral geblaſen, worauf die Spielleute und Preuß Konſols 3 190 
ene ; 115 ; 8 3 pott. 86,90 
Muſikkorps ohne Muſik abrüden. Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,40 
* „ 1 ö 8 1 RO 
— Gefunden ein Katechismus Bromb. Str., 0 1 . 19 805 abg. 9600 

0 . NER } 5 107 8 he Reichsanl. 3 pCt. 7, 
ein braunes Portemonnaie mit größerem Inhalt Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 95,10 
Ziegelei Park, abzuholen bei Heinrich Mellienſtr.] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 83,10 
Nr. 64, ein ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt edo. and 165 750 152 3400 
und ein Bund Schlüſſel Altſt. Markt, eine an⸗ Poſener Pfandbriefe 40 190 20 
ſcheinend ſilberne Herrenuhr Mellienftr., ein] Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 5 
ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt Fährdampfer, Türk. Anleihe C. 25,60 
ein Packet mit Speck und Wurſt in einem Mehl⸗ | Stalien. nein 4 1891 ic 7900 
geſchäft, eine anſcheinend ſilberne Herrenuhr und ent menen An ai : 17920 
Kette Kondultſtr, ein ſchwarzes Portemonnaie Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 215,50 
mit Inhalt Altſt. Markt, ein Paar braune Ae e 203,00 
Glacehandſchuhe im Telegraphenamt. aurahütte⸗Aktien 254,00 
Glacehandſchuhe ir graphenamt. Vordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 122.80 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens 15 Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt, —. 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. Weizen: enden 10970 

7 dı 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn „ Oktober 160,25 

0,23 Meter. f 1 loco Newyork 88 
4 Roggen: Juli 147,25 
Moder, 19. Juni. Im Monat Mai er. ſind von 5 September 144,50 
hieſigen Fleiſchern im Schlachthauſe 70 Stück Groß⸗, Oktober 144,25 


„ 
323 Stüch Kleinvieh und 596 Schweine geſchlachtet worden | Spiritus: Loco m. 70 M. St. 
und anchebühren dafür! 790 M. an diesSchlachthauskaſſe ent⸗ 
richtet. — Ihr Schulfeſt feierten heuten Nachmittag die 
hieſigen Mädchenſchulen im Wiener Café hierſelbſt. — 
In der Nacht vom 17, zum 18. d. Mis. ſind dem Gaſt⸗ 
wirt Herrn Skorzewski hier aus ſeinem Garten zwei 
Gänſe geſtöhlen worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 
— Der Zuſchlag über die Pachtnutzung der Gemeinde⸗ 
jagdt in Mocker iſt dem ſeitherigen Jagdpächter Herrn 
Stropp für den jährlichen Pachtzins von 315 Mk. er⸗ 
teilt worden. — Geſtern wurde einem Polizeibeamten 
hier gemeldet, daß ein fremder Mann in verſchiedenen 
Lokalen Invaliditätsbeitragsmarken zu vertreiben ſuche. 
Da die Vermutung nahe ſtand, daß dieſe Marken bereits 
einmal verwendet waren, ſo wurde auf denſelben vigiliert; 
er wurde in der Schwagerſtraße feſtgenommen. Der Gaſt⸗ 
wirt S. von hier hate 18 bereits verwendete Marken 2. 
Lohnklaſſe V. A. Sachſen⸗Anhalt von dem Manne ge⸗ 
kauft. Der Fremde nennt ſich Haus Gündel und will 
bis zum 11. d. Mts. in Cziſtochleb als Wirtſchafts⸗ 
beamter thätig geweſen ſein. Bei der Leibesreviſion wurden 


— 


käufer vergütet. 


Gerſte: 
ohne Gewicht 102 M. 


Hafer: tranſito 94 M. 


Erbſen: tranſito weiße 106 M. 


N übſen: tranfito Sommer- 208 Mk. bez. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20 Mk. 


: xx . ̃ ˙ * 


Kiel, 20. Juni. Die Yacht „Hohenzollern“ 
iſt mit dem Kaiſer an Bord heute Vormittag 


Berlin, 20. Juni, Nachm. 5 ¼ Uhr. Auf 
Befehl des Kaiſers werden beide Seeba⸗ 
taillone durch Freiwillige auf Krieg s⸗ 
ſtärke gebracht und auf den Transport nach 
China vorbereitet. Außerdem ſoll Perſonal für 
6 beſpannte Geſchütze von Kiautſchou geſtellt, ſo⸗ 
wie eine vollſtändige Batterie mit den erforder⸗ 
aus den Beſtänden der 


Chamberlain 
ſprach geſtern in einer Unioniſtenverſammlung in 
London, wobei er auf die Beilegung des 
Krieges in Südafrika Bezug nahm. Er 
erklärte, daß dieſe [ehr ſchwierig fein würde. 
Die Beilegung des Streites müßte eine end⸗ 
gültige ſein, die verhindert, daß ei 
künſtiger Mißhelligkeiten daraus entf 

Lourenco-Marquez, 20. Juni. Reuter. 
Die Malanebrücke in der Nähe von Hek⸗ 
tuarſpruſt an der Eiſenbahn, etwa 7 Meilen von 
der portugieſiſchen Grenze gelegen, iſt zerſtört 


e Saat zu⸗ 


Hi 


Es iſt beſchloſſen worden, 
nach China 6 Regimenter Eingeborenen⸗Truppen, 
eine Kompagnie eingeborener Pioniere und eine 
Batterie Artillerie zu ſenden. 


Bei der Erſtürmung 
der Takuforts fielen nicht 400, ſondern 7 0 0 
Chineſen, 100 wurden an Land beim 
Rückzuge durch die deutſchen und ruſſiſchen 
Mannſchaften noch abgefangen. 

Schanghai, 20. Juni. Aus glaubwürdiger 
chineſiſcher Quelle kommende Nachrichten beſagen, 
daß die Geſandtſchaften in Peking 
am 17. Juni noch unverſehrt waren und 
Admiral Seymour mit den vereinigten 
fremden Truppen Peking erreicht habe. 


216,00 


50,00 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 61/, pet. 
JVVVVVVV%VV0%TGo0VGVTVoyhWTWWWWWWTTTWWWW 
Amtliche Natirungen der Danziger Börſe 
vom 19. Juni. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 758 Gr. 152 M. 
inländiſch bunt 697 Gr. 140 M. 
Roggen: inländ, grobkörnig 720— 732 Gr. 144 M. 
tranſito grobkörnig 685 Gr. 105 M. 
tranſito feinkörnig 711—723 Gr. 102 ½ M. 
tranſito große 653 Gr. 111 M. 


160 Mk, in Gold ſowie eine Menge verwendeter Marken 
vorgefunden. 43 Beitragsmarken will Gündel von einem 
ihm unbekannten Manne für 1,50 M. in Thorn ver⸗ 
kauft haben, ohne zu wiſſen, daß dieſelben bereits ent⸗ 
wertet und einmal verwendet ſeien. Gündel wurde heute 
dem Königichen Amtsgericht in Thorn zur weiteren 
Veranlaſſung geführt. 


Gompany, 
bericht und Tarif poſtfrei. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, 


in Berlin 


Brüſſel, London, 


Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auftralien vertreten durch The Bradstreat 


erteilt kaufmänniſche Auskünfte Jahres⸗ 


f * 
OOOOlOOOOON | Eine Verkäuf 32 . — —— — Sauberſte Ausführg. Sonntag, den 24. Jun 


veranſtaltet der 


kath, Pr.- Verein Vincent a Fault 
im viktoriagarten 


einen Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. Um 
milde Gaben wird gütigſt gebeten. 
Dieſelben können bis 
Sonnabend, den 25. d. Hits. 
5 zu Frl. v. Slaska 
im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert * 
1 Treppe, Sonntag von 11 Uhr ab 
im biktoriggarten abgegeben werden. 


Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts 


Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer 
einzigen Tochter Henriette mit 
dem Kaufmann Hermann Ban- 
dureck aus Lipno beehren 
uns ganz ergebenſt anzuzeigen 

8. London u. Frau 
geb. Gutfeld. 


branchekundig und beſte F 
ſucht BE 
Julius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 54, 


Dampf: 
Chocoladen⸗ und Conſituren⸗Fabrik. 


Wannen: und Römiſche 


Badeanſtalt Thorn, 


Baderstrasse 14 


1 Dampfkastenbad 5; 


eingerichtet. 


!. ͤ rE 

Für unſern Mehl⸗detail⸗verkauf in 
Leibitſch ſuchen eine der polniſchen 
Sprache mächtige 


= Derkäuferin —. 
mit Branchekenntniſſe. 
Leibitſcher Rühle, Leibitſch b. Thorn. 


Eine Kaſſirerin 


per ſofort geſucht. Offerten unter 
S. B. 20 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Verabfolgt werden: 


Wannen-, Douche⸗, Römiich : iriiche, Dampfta en⸗ 
und Kohlenjäure-Bäder. ö 


Jwängs verſteigerung. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Schmul in Firma 
Joseph Strellnauer in Thorn 


i Abnab der Schluß; Tee 
1 5 des Berners und Tücht. Rockarbeiterinnen, 


zur Beſchlußfafſung derꝑläubnger gajiht, Aermelarbeiterinnen 


— je Erſtattung der Aus- | 
über die E ) 3 finden bei hohem Lohn Beſchäftigung 


lagen und die Gewährung einer | per 
Vergütung an die Mitglieder des Xerrmann Seelig 
erfekte 


Gläubiger = Ausſchuſſes — der 5 
Taillen - Arbeiterin 


Billigſte Dreife. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Hochfeine Matjes⸗Heringe 
u. Malta⸗Nartoffeln 


in beſter Qualität empfiehlt 
A. Cohn's Ww., Schillerſtr. 5. 


Sing⸗ Verein- 
Donnerstag, den 21. d. Mts. 
ws Abends 8 ½ Uhr: 


Hauptverſammlung 
a 


£lektricitätswerke Thorn. 


Schlußtermin auf 
Elektriſche : 


den 13. Juli 1900, 


vormittags II Ahr . bel hh Lehn Gustav Elias ch i 725 Himbeer > über die letzte Aufführung. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte — Schloffergeiellen Beleu tung. Ara tübertragung. Kirſch 8 aft 2) Ausflug. der en. 
hierſelbſt Zimmer 22 beſtimmt. ch oſſergeſe en Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. i Citronen 


a Ltr. 1 Mk. 30 Pf. empfiehlt 


Thorn, den 14. Juni 1900. und 2 Lehrlinge können eintreten bei 


Naturheilperein. 


Hugo Eromin. 


eee ,, 2 Memer, Sue En W Auskunft koftenlos. BR Augo Eromin. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 1 Kellnerlehrling f. Magdeburger Sauerkohl Donnerstag, den 21. Juni er., 
Amtsgerichts. Sohn anſtänd. Eltern, der ſchon einige Kae 00 15 Pf., Si 11 im großen Saale des Schigenhaufes: 


Monate gelernt hat, erh. gegen monatl. 
Vergütigung ſofort Stellung. 
Hotel drei Kronen. 


Schlosserlehrlinge 


und Geſellen stellt ſofort ein Bau: 
und Kunſtſchloſſerei von 
Max Rosenthal, Bäckerſtr. 26. 


Eine kräftige Amme 
empfiehlt Miethsfrau 
F. Kedzieja, Coppernicusſtr. Nr. 15. 


Amme 


ſucht Sperling, Berlin, Steglitzer⸗ 
ſtraße 18. Lohn monatl. 30 bis 36 Mk. 


Tüchtige Maurer 


verlangt von ſofort 


Paul Richter. 


1 I .d AN 
Vortrag 

des Naturarztes Herrn Max Nagler 

aus Berlin über: 
„Dortheile der Naturheil⸗ 


kunde.“ 
Eintritt für Mitglieder frei, Nicht⸗ 


Der Vorſtand. 


mitglieder 25 Pf. 
222000 ͤ ᷣ ... 


Möbel billig zu verkaufen 


1 Sopha und Tiſch, 2 Spiegel, 
2 Satz Betten, eine goldene Damen⸗ 
uhr und verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände. 5 

Gerechteſtraße Ur. 26, I links. 


Jauberhaft ſchön 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen. 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Radebenler Lilienmileh -, Selle 


von Bergmann 8 Co., Radehgul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: 5 
Adolph Leetz, Anders & Co- 
und J. M. Wendisch Nachf. 
a Der ͤ V..... 


Register 
für das deutsche Reich, 
Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80/81. 


nn nn 


. fiechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


a 35 Pfg., aus der k. bayer, Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrit C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 3 jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 

verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
CTheer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


Breiteſtraße 46. 
Anders & 00., Adab Mac. 
m 


55 
Pnlizeiliche Bekanntmachung, 


Zum Zwecke der Vornahme von 
größeren Arbeiten im Bromberger 
Thor wird vom 25. d. Mis. ab zu⸗ 
nächſt die ſüdliche Durchfahrt des⸗ 
ſelben, und nach Beendigung der 
Arbeiten in dieſer, die nördliche Durch⸗ 
fahrt bis auf Weiteres für jeden Ver⸗ 
kehr geſperrt werden. 

Thorn, den 18. Juni 1900. 


die Polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines Mittel⸗ 
ſchullehrers vom 1. Juli d. Is. ab 
zu beſetzen. ö 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und ſteigt in ſechs drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuſchuß von 400 bezw. 
300 Mk. jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten Ans 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſt 
angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Gejang: und Geigenunterrichts be⸗ 
ſitzen, wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juli d. . 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
—!! — ÄTTTTEE 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Is. reſp. für die 
Monate April/Mai d. Is. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am dienſtag, den 12 Juni er., 

von Morgens 8 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am montag, den 11. Juni, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes joll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
15. Juni d. Zs. mittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 

„Kaſſe entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
cutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


— —— — 


Verſteigerung. 
Freitag, den 22. d. Mts., 
Dormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht; 
17 Bände Meyers Conver⸗ 
ſations Lexikon, 5 Bände 
„Brehms Thierleben, 1 Tiſch⸗ 
lampe mit Muſikuhr 
zwangsweiſe, ſowie ; 
1 ſehr gut erhaltenes zwei⸗ 
thüriges Eisſpind, 1 Regu⸗ 
lator, 15 Bände Brockhaus 
Converſations⸗Lexikon 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Wohnung 
von 4—5 Zimmern nebſt Zubehör 
wird zum 1. Oktober er. in der Innen⸗ 
ſtadt geſucht. Offerten mit Preis- 
angabe unter WB. erbeten. 


Möbl. Fim. zu verm. Schillerſtr. 5% I. 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Damenrad 


billig zu verkaufen 
Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


2 Geſchäftsläden, 
6—9 Räume, 2 Bureaus ſof. od. ſpät. 
3. verm. Großer Bauplatz zu verkaufen. 
Zu erfragen Prombergerſtraße 16/18. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 it 


ein Laden 


mit daran ſtoßendem großen Zimmer 
nebſt Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer 
oder Lager ſich eignend, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen, 

S. Rawitzki. 


Zum j. Oktober d. Js. zu 
vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 
eingerichtete Laden mit daran ſtoßen⸗ 
der Stube. 

2. Die 1. eventl. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm. Küche u. Zub. 
Gustav Beyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 
Breiteſtr. 6. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, 1 Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16 


Wohnung) 
von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 
Zubehör, von jojort in meinem Hauſe, 
Coppernicusſtraße 7, zu vermiethen. 
WERK Na RACE Dana En 


ZIOINT ON ETEI ORT 


Specialhaus für Seidenwaren 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin-Mütter der Niederlande 


BERLIN W. 8 
41 Leipzigerstrasse 


Braut-Seidenstoffe 


in Weiss, Schwarz und farbig von Mk. 0, 9018,00. 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts post frei. 


Für unſere Druckerei ſuchen 
wireinen intelligenten, geſchickten 


jüng. irbeiter. 
Derſelb kräftig, d 
und 10 en e 1 
Antritt 1. Juli. 
. Buchdruckerei 


der Th. Ostdeutschen Zeitung 
6. m. b. H. 
Brüdenftraße 34,1. 


AVYAVAVAVAVAVAVAVAVAR 
die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 
Färberei, 
Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von WM. Kopp 
in Thorn, Zeglerſtraße Ar. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Woltmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung allet Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. 


EEVAVYAVAVAVYAVAVAVAVAVE 


(ara Leetz- 


Die erste Etage, 
Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


junger Mann 
als Mitbewohner geſucht Neuſtädt. 
Markt 18, II. Meld. v. 1 Uhr Mittags. 


4000 —böb0 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu ver⸗ 
geben. Offerten an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter A. FP. 100. 


Meyer's Conv. Lexikon 46 M. 


ſtatt 170 M. verkäufl. 4. vorletzte Aufl. 
17 elegante Bände, wie neu, compl. 
und fehlerfrei. D. 500 poſtlagernd 
Thorn i. Weſtpr. 


r Wer ſchnell u billigſt 
Stellung finden will, der ver⸗ 
lange p. Poſtkarte die „Ddeutſche 
vakanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 


Gutes Logis 
zu haben. Bäckerſtraße 13, II. 


Baderſtr. 6 


it per 1. Oktober eine Wohnung von 
6 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Strobandſtr. 16, II I. 


DEE SL In RESTE TT 
Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 
VER ea a Lama Bear DEF TEE EIER 


Mein Gartengrundstück 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Thorn, Stroband⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage. 

— — — —— 

In frequenter Lage Thorns iſt 
ein Grundſtück, 

geeignet zu Geſchäftszwecken, unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. Zu 
erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ä — . ä—m¼ I² dkl. — 


== Ein Laden 


zu vermieten von ſof. oder 1/0. 1900, 
J. Murzynski. 


VAVAVYAYVAYAVAV 
vAVAVAVAVAVA VAN 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


an © Dr [3 
Fein möbl. Zimmer 
m. Kab. ſof zu verm. Culmerſtr. 19 
2 freundliche vorderzimmer, mbl. 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
1 Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


1 elegant. möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 27. 
2 ͤ EL LER Un ANLTSen 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof. z. verm. Araberſtr. Nr. 5, III. 


Ein fein möbl. Simmer 
zu vermieten. Araberſtraße 14, J. 
. ̃ ——. — 


Kellerräume 


zum Lagern von Honig 2e., möglichſt 

Neuſt. Markt, geſucht 
Honigkuchenfabrit 

Herrmann Thomas, Thern. 


FTT 
Freundlich möbl. zimmer, 


—— — — ARTE 
N Er u) 5 } 
Ostseebad Zoppet 

aa Pee 
Saison vom 1. Juni bis 20. September. 

Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige 
Promenaden und Parks am Strande. Kalte u. warme See-, 
Sol-, Fange-. Eisen- ete. Bäder u. Douchen. Wasser- 
leitung, Kanalisation und elektrische Beleuchtung des ganzen 
Ortes. Sommer-Theater. Grosser Seesteg. Dampferverb. 
über See. Grosses eleg. Kurhaus. Täügl. Konzerte d. Kur- 
Kapelle, Reunions, Gondelfahrten. Rennplatz des 
West-Pr. Reiteryereins mit Totalisator, Jachtfahrten des Vereins 
„Danzig-Zoppot-G odewind“: Radfahrerbahn, 3 Tennisplätze. Bade- 
frequenz 1899: 11,000 Personen. Gute, billige Wohnungen. 
leg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. Tägliche 48 Züge nach 
Danzig. Prosp. erth. kostenfrei die Bade-Direktion sowie 

die Geschäftsstellen des „Verbandes deutscher Ostseebäder*. 


Warum ſterben 
Kinder oft im blühendſten Alter? 


10 ſie es leider r e 
rechtzeitig die gegen Husten, 
0 allen Ki ein er d d 
= eit, Ueuch⸗, Stick⸗ un 
J äöchen Krampf-Huften, Athem⸗ 
änner noth, Aſthma, Lungen: 


leiden 
bewährten Issleib’s 


Katarrh - Zrödchen 


(kräuter⸗Bonbon) zu gebrauchen. 

Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, C. Majer, Breiteſtraße, 
C. A Guksch, Breiteſtraße, k. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. 


TT V...... 
Kl.renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


!!.!!!!!b!;;k.õbwÿ—“d  rrRESS NEL URN 
Nach vierjährigen 


Mühsamen Versuchen 


durch allerhand Inſektenpulver kann ich Ihnen mittheilen, daß ich bereits ſeit 
1½ Jahren nur Hodurek’s Mortein gebrauche. Den erzielten 
großen Erfolg ſchreibe ich nur der Wirkung Ihres Inſektenpulvers 
„Hodurek’s Mertein* zu. Stettin, 12. 8. 1899. J. Splinter. 

Man achte beim Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma. 
Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſen, Schwaben, 
Wanzen ec. Käuflich a 10, 20, 30,50 Pf. u. höher (1 Verſtänber 20 Pf.) in 

Thorn bei: Heinr. Netz. 

A. Hodurek, Ratibor, chem. Fabrik, Korken⸗ u. Watten⸗Fabrik. 
— —ü——ẽ—omwe ee En en Folgende Fabrikate ſind in obiger Niederlage käuflich: Feueranzünder, auf Wunſch mit Penſion, zu verm. 
1 m. Sim. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21. II. Glanzſtärke, Strandichuhlad, Putzpulver Bacheſtraße 9, 5 Treppen. 
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— 


nicht, was die ganze Stadt weiß, daß Du bis 


Heut war es nun ſchon etwas ſpäter als gewöhnlich 


Weilage zu No. 112 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 21. Juni 1900. 


zur Frau Juſtizrätin gehen, fragen ob die Ma- getürmten Bettſtücken und Matratzen. Man zog 
dame dort iſt?“ ſie jedoch hervor, ſtieß ſie die Treppe hinunter, 
Dieſe wenigen Worte und der Ton, in dem knebelte fie und führte ſie dann eine Stunde lang 
ſie gesprochen, brachten ihn zur Beſinung, Er] durch alle Dorſſtraßen, in denen ſich die Be- 
e nah 15 e 0 1 1 10 197 asche hatten 9 ihr 10 1 
s dann das ädchen die ür wieder | lu eſchimpfungen angedei ießen. ) 
geſchloſſen 0 hatte, hertnitterle er das Papier in jedem Wirlshauſe chielt die Tepe a ſich 
ſeiner Hand, warf es in den Ofen und zündete] zu ſtärken, und Madame Urban wunde gezwungn, 
es an. Er wartete bis der letzte Funken ver- die Zeche zu bezahlen. Diefe häufigen Erfriſch⸗ 
glüht a 160 Aeg Ae 5 ö 8 5 0 Tol eee 815 8 
„Solche Glut muß Aſche werden — jo muß] Bauern bis zur Tollheit ausartete. Die Be⸗ 
es ſein! Möge mir Juliane verzeihen, was ich] trunkenen riſſen der Unglücklichen ſchließlich die 
gegen ſie geſündigt habe, wenn auch nur in Ge- Kleider vom Leibe, banden ſie an einen Baum 
danken.“ Dann nahm er feinen Hut und ging und peitſchten fie bis aufs Blut. Dann wurde 
weg. ſie an einen Pflug geſpannt, vor dem ſie jedoch 
Es dünkte ihm nicht wahrſcheinlich, daß erſbeſinnungslos zuſammenſank. Das Nahen einiger 
inc 12 1 ffn 1 denn en e e te a 
ſie würde ſich kaum dort fo lange aufhalten zu endlich, ihr Opfer loszulaſſen. Es iſt wenig 
einer Zeit, wo ſie wußte, daß er ſie beſtimmt Hoffa vorhanden, die grauſam Mißhandelte 
erwartete. Aber ſie konnte ja auch erſt nach am Leben zu erhalten. Polizeibeamte aus Ant⸗ 
feinem Weggange dorthin gekommen fein, und] werpen haben ſich nach Nylen begeben, um die 
Friedas Brief möchte Stoff zu einer längeren] Hauptſchuldigen zu verhaften. 
Unterhaltung gegeben haben, über die ſie nun die * Gi a 
Zeit verſäumte. Er traf anderen Beſuch bei ſeiner ſich 5 Mi bee 1 11 10 e 
Mutter, aber Juliane war, wie fie ſagte, ſeit undenk⸗königl. Wi I ; 
e 1 gl. Wilhelma-Theater in Cannſtatt ge⸗ 
licher Zeit nicht bei ihr geweſen. Nun ging erzur Frau hörigen Gartenanlagen ab. Auf der dortigen 
Direktor und noch zu verſchiedenen anderen en ; f 15 
5 5 0 . 1. ; en Spezialitätenbühne follte vom 15. d. M. ab ſich 
bei denen es ihm nicht unmöglich ſchien, feine] ine Löwenb ändigerin produzieren, und 
Frau zu treffen, aber niemand hatte ſie geſehen. 8 blik . bi , 
Sei a choranta wichs aber die Hoffnung, fie um em Pu likum zu zeigen, bis zu welchem 
ein { . ; be] Grade die Zähmung der Beſtie gelungen ſei, 
möchte unterdeſſen nach Hauſe gekommen ſein, ließ fie fie, nur von einem Wärter begleitet, ſonſt 
trieb ihn wieder dahin zurück. fi ö ; tier, begleitet, dorf 
| N aber ganz ungefeſſelt, im Garten des Wil- 
Hier erfuhr er nun durch das Mädchen, daß helma⸗Theaters herumſpazieren. Mittwoch 
ſie in ſeiner Abweſenheit gekommen wäre, ſchnell Vöran ber i DR 1 
i f | g bereits bewegte ſich das noch ziemlich 
eine große Reiſetaſche gepackt, und damit das]; Ber and 5 i 
5 8 berlaſſen hätte. Sie hätte faſt gar nicht junge aber vollſtändig ausgewachſene Tier mit 
eſprochen, aber viel geweint und ſehr krank aus⸗ großem Anſtand im Reſtaurationsgarten. Als 
geſp ' e A „gegen Abend das Publikum zum Konzert er⸗ 
geſehen. Nun wurde feine Beſorgnis zur Angit. ſchien, nahte fi a 
l : | Sl 2 ! 5 hte ſich auch wieder der ſeltſame gelbe 
Hätte eine Nachricht aus der Heimat fie ſchleunig Wüftengaft; ihn kümmerten nicht die beſorgten 
dorthin gerufen, ſo würde ſie ihm doch mindeſtens Blicke der Gartenbeſucher das 11 ſtliche 915 
eine Mitteilung zurückgelaſſen haben. Nein, nein, weichen der Damen — i ade 11 lich 65 1 
ihr waren gewiß die ſchlimmen Gerüchte zu ſeinem Wärter dahin. Plötzlich kante ) Br ſch 
Ohren gekommen, von denen ſeine Mutter vor⸗ aber von ihm näherte ſich einem Kinde a es 
hin geſprochen und nun wollte fie entfliehen, ihn war das des "race 45 5 
5 . 3 des hieſigen franzöſiſchen Konſuls, der 
verlaſſen. Der nach jener Richtung gehende Zug mit feiner Familie auweſend war — dies lief 
mußte bald hier durchkommen. Er trat an ſeinen]znaſtli 5 i ne 
gr 5 f ängſtlich weg, ſtolperte dabei, und nun legte ihm 
Schreibtiſch, um aus dem dortliegenden Jahr' der Löwe, vielleicht wirklich zum harmloſen Spiel 
plane genau die Zeit zu erſehen, dabei fand er] di . A ö ; 1 9 5 
den Zettel, auf dem ihr halb von Thränen ver⸗ Vb das zarte Gesicht Setbſt⸗ 
5 17 ) verſtändlich floß das Blut aus mehreren Wunden; 


löſchtes Abſchiedswort ſtand. Er drückte es] nun 7 55 ; 
: ; 1 5 7 EE warf ſich der Großvater des Kindes auf die 
zitternd an feine Lippen, ſteckte es dann in die Beſtie, die ſich von neuem aufrichtete und dem 


Bruſttaſche und ſtürmte fort, denn nur noch 5 5 . a 
wenige Minuten fehlten bis zum Abgang jenes alten Herrn einen ſanften Sieb mit der Tatze 


Zuges. Schon hörte er denſelben in der Ferne 
pfeifen und brauſen, und als er auf den Bahn⸗ 
hof kam, wurde eben zum Einſteigen geläutet. 
Er lief den Perron auf und ab, jeder der wenigen 
abreiſenden Damen ins Geſicht ſpähend, dann 
ging er die Wagenreihe entlang, in jedes Conpe 
forſchende Blicke werfend, die Geſuchte fand er 
nirgends. Er fragte einen ihm bekannten Beamten, 
ob er feine Frau nicht geſehen, erhielt aber auch 
eine verneinende Antwort. Der Zug ging ab, 
und er ſtand in ratloſer Verzweiflung, ihm nach⸗ 
ſtarrend. Plötzlich hörte er ſich angerufen, es 
war Doktor Kiebert, der ihn etwas ſpöttiſch 
fragte: „Nun, haben Sie Ihre Frau allein reiſen 
laſſen? Das war wohl ein ſchwerer Abſchied?“ 
Oswald blickte wortlos den Sprecher an, als 
ob er ihn nicht verſtünde, worauf dieſer fortfuhr: 
„Iſt es nicht ſo? Ich ſah ſie doch vorhin mit 
einer großen Reiſetaſche gehen.“ 

„Wo?“ 

„Es war da drüben herum, wo der Weg 
zum Kirchhof hinaus geht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
Klein: Chronik. 


* Die Rache der Ehefrau. Ein auf- 
regender Vorfall ſpielte ſich dieſer Tage in dem 
belgiſchen Dorfe Nylen bei Antwerpen ab und 
verurſachte in der ganzen Umgegend großes Aufe 
ſehen. Eine Bäuerin Namens Urban, die ſeit 
wenigen Monaten Wittwe iſt, hatte intime Be⸗ 
ziehungen mit einem ihrer Nachbarn, einem ver⸗ 
heirateten Manne und Vater von fünf Kindern, 
angeknüpft. Der Skandal, den das Verhältnis 
hervorrief, bewog die Bäuerin zu dem Entſchluß. 
das Dorf zu verlaſſen und nach Antwerpen über⸗ 
zuſiedeln. Als nun der Umzug mit Hilfe des 
Liebhabers bewerkſtelligt werden ſollte und die 
Beiden eifrig mit Packen beſchäftigt waren, er⸗ 
ſchien plötzlich die vernachläſſigte Gattin des 


g 2 immer eigenhändig that, dann ging er unruhig 
Gentiane. in der Stube auf und ab. Wo nur Juliane 
N ieb? Er erinnerte ſich jetzt auf einmal, daß ſie 
Roman von J. Wege. blieb * a ) ? 
in letzter Zeit ſehr blaß und oft jo matt geweſen 
(12. Fortſetzung.) „ B kl 1 


. 85 war; da ſie nicht klagte, hatte er es nicht ernſt 
„O, das ſchöne Wort,“ dachte ſie, „wie iſt es[ genommen, aber wenn fie nun unterwegs krank 
mir immer wert⸗geweſen, und wie feſt habe ich | geworden wäre? Und er wußte gar nicht, wohin 
darauf vertraut. Aber es lügt ja auch, wie alles ſie gegangen — wenn fie doch nur erſt käme! 
in der Welt! Die Liebe, auf die ich all mein) Zufällig fiel nun fein Blick auf das auf 
Leben gebaut, hat aufgehört, mein Kind iſt tot, ſeinem Schreibtiſch liegende Buch, und um ſich 
mein Gatte treulos, und Gott ſelber hat mich] die Zeit des Wartens zu kürzen, ſetzte er ſich 
wohl verlaſſen. Wohl Dir, mein Liebling, daß hin, um darin zu blättern. Aber das war ja 
er Dich dieſer Erde entrückt hat, daß Du nicht kein lateiniſches Lexikon, ſondern der neue 
mehr zu erleben brauchteſt die Schmach und die franzböſiſche Roman, von dem ihm vor einiger 
Verzweiflung Deiner armen Mutter!“ Sie drückte] Zeit Ilona fo viel vorgeſchwärmt. Er hatte ihr 
die Stirn in den kalten, feuchten Sand, der Nacht- | gejagt, daß er es nicht kenne, aber den Verfaſſer 
wind wehte über ſie hin, und ihr war, als rauſche] desſelben nach ſeinen früheren Werken nicht liebe, 
er die Worte, die der Mondenſtrahl ihr gewieſen : ſo ſehr er ſeinen Geiſt und feine Kunſt bewunderte. 
„Die Liebe höret nimmer auf!“ Dann war ihr, Gerade das Blendende daran ſei jo gefährlich, 
als höre ſie die Stimme ihres Kindes, das leiſe und deutſchen Mädchen würde er keinesfalls 
ſchmerzlich fragte: „Mutter, wirft Du auch auf- raten, ihn zu leſen. Darauf hatte fie lachend 
hören, mich zu lieben, wie Du aufgehört haſt, gemeint, ja, die rechten deutſchen Mädchen 
meinen Vater zu lieben?“ Sie wollte rufen: brauchten freilich andere Koſt; deren laue Gefühle, 
„Nein, nein, Dich nicht, Du haſt mich nicht be⸗ fad und wäſſerig wie ihre Getränke, müßten 
trogen wie er!“ Aber ihr war die Kehle wie zu⸗ immer hübſch vorſichtig in der Kaffeekanne der 
geſchnürt, und ein ſchwarzer Schleier legte ſich[ Moral verſchloſſen ſein und würden nur in 
über ihre Augen, dann ſchwand ihr die Be⸗ 
ſinnung. 


knappen Taſſen verſchenkt, reichlich verdünnt mit 
Als Oswald aus der Konferenz zurückkam, 


der Milch zarter Beſcheidenheit. Er hatte über 
dieſen Vergleich gelacht, aber doch im Herzen 

ging er für ein paar Augenblicke zu ſeiner Mutter 

hinauf. Er fand dieſe zu Haus und in ziem⸗ 


ihn nicht gebilligt. 
Sie war ja eine wunderbare Ausnahmenatur, 
licher Erregung über einen Brief von Frieda, 
den ſie ſoeben erhalten. Dieſe, von der ſie lange 


die ſich manches erlauben durfte, aber dieſer 

Spott über Moral und Beſcheidenheit der deutſchen 
nichts gehört, ſchrieb ihr, ſie ſei jetzt im Hauſe 
eines Verwandten in Dresden, der vor einigen 


Mädchen ſtand ihr nicht wohl an und forderte 
wiederum zu Vergleichen heraus, bei denen ſie, 

Monaten die Frau verloren, um ihm das Haus⸗ 

weſen zu leiten und die drei Kinderchen zu er⸗ 


wie ſchwer auch ihre Schönheit und ihr Geiſt 
ziehen. Er ſei ihr ſehr dankbar, die Kinder 


in die Wagſchale fielen, nicht gut wegkam. 
hingen mit zärtlicher Liebe an ihr und ſie fühle 


Ihm trat auf einmal Julianens holde 
Unſchuld vor die Seele, die einſt, als ſie noch 

ſich unendlich glücklich in ihrem neuen Heim 

und ihrem neuen Beruf. 


geſund und fröhlich war, ſo entzückend aus ihren 
„Sie ift doch ein Prachtmädchen,“ ſchloß die 


Augen geſtrahlt, und die ihr noch jetzt in ihrem 
leidenden Zuſtande etwas ſo Rührendes gab. 
Juſtizrätin ihren Bericht, „und wenn Du fie ge- Damit erwachte fein Pflichtbewußtſein, er erkannte 
heiratet hätteſt, wäre es beſſer geweſen für Dich auf einmal, daß er den Huldigungen, die er 
und für mich.“ dieſer verführeriſchen Schönen darbrachte, 
„Vielleicht Haft Du nicht jo ganz unrecht,“ in dem häufigen Verkehr mit ihr ein Unrecht 
erwiderte der Sohn, „ſie hatte ein fo feines Ver⸗ lag gegen ſein treues Weib mit dem reinen 
ſtändnis für alle Bedürfniſſe meines Herzens] Sinn, ob es ihn in mancher Hinſicht auch darben 
und Geiſtes, wie ich es bei meiner guten kind ließ, wo jene ihm in verſchwenderiſcher Fülle die 
lichen Juliane vergebens ſuche, aber es wäre un⸗ reichſten Gaben zuwarf. Bei der erſten Selbſt⸗ 
recht gegen dieſe, wollte ich den Gedanken ernſt⸗ prüfung, die daraus erfolgte, wurde ihm klar, 
lich erwägen. Es iſt ja nicht ihre Schuld, ſie daß er an den Rand eines verderblichen Abgrundes 
kann eben nicht aus ihrer Natur heraus, und ich geraten war, in den der nächſte Schritt ihn 
muß mich drein finden.“ ; hinabſtürzen konnte. Da riß er ſich mit einem 
„Und das, was ſie Dir nicht zu bieten ver⸗ 
mag, bei einer anderen ſuchen.“ 


kräftigen Entſchluſſe los aus den Feſſeln der 
Er ſah ſie fragend an, und ſie erwiderte den 


Fremden, ihre oft ſchon verſchobene Abreiſe 
Blick mit den Worten: „Meinſt Du, ich wiſſe 


nächſten Augenbliz ſchon hatte der Wärter feinen 
ungefügigen Zögling in feſte Bande gethan und 
führte ihn in ſeinen Käfig ab. Zum Glück er⸗ 
wieſen ſich die Wunden der beiden Betroffenen, 
die von einem anweſenden Arzt ſofort verbunden 
wurden, als nicht gefährlich, und die Erregung 
im Publikum, die um ein Haar ſich zu einer 
wilden Panik geſteigert hätte, legte ſich allmählich, 
beſonders als bekannt wurde, daß die Direktion 
dem vierbeinigen Artiſten und ſeinem Mentor 
nach dieſem verunglückten Debut ſogleich den 
Laufpaß gab. | 


* Damenkleider aus Stroh find 


mußte nun doch bald erfolgen, und jo wollte 
er, welch ein heftiges Verlangen ihn auch immer 
zu ihr zog, ſie nicht wiederſehen. Sollte dies 
Buch eine Lockung ſein, ihn wieder zu ihr zu 
ziehen? Dann war es aber nicht das rechte 
Mittel, denn es erweckte ihm zu lebhaft die 
Erinnerung an jenes Geſpräch. Er fand beim 
Durchblättern desſelben ſeine frühere Meinung 
über den Verfaſſer mehr als beſtätigt; es erſchien 
ihm wie ein üppiger Garten voll tropiſcher 
Blumen, die einen betäubend ſüßen Duft aus⸗ 
ſtrömten, unter denen aber ſchillernde, todbringende 
Schlangen züngelten. Auf einmal dachte er, 
wie gut es doch eigentlich ſei, daß Juliane es 
im Franzöſiſchen ſo wenig weit gebracht habe; 
dadurch bliebe ihr ſolches Gift verſchloſſen für 
immer. Sie würde es ja gewiß empört von 
ſich weiſen, aber er möchte ſchon nicht, daß fie 
auch nur eine Ahnung davon bekäme. 

Nun brachte ihm das Mädcheu den Kaffe, 
aber der war ſo dünn und ohne alles Aroma 
— wie anders ſchmeckte er doch, wenn Juliane 
ihn bereitet hatte. Warum nur blieb ſie heute 
aus, ihn ſo ſchlechter Verpflegung überlaſſend? 
Er ſing an, ſehr ungeduldig zu werden. Er 
nahm wieder das Buch zur Hand und dachte, 
ob denn keine geſchriebene Botſchaft dasſelbe be- 
gleitet habe? Er ſuchte danach und richtig, er 
fand das Gedicht. Er las und verſtand es, ja 
das waren Jlonas Worte. Er meinte ihre ſüß⸗ 
ſchmeichelnde Stimme zu hören, zu ſehen die 
heißen, flehenden Blicke ihrer Glutaugen und 
ihre ganz berückende Schönheit, erſchauernd in 
Liebe, in Liebe für ihn! War es nicht Wonne, 
geliebt zu ſein von ſolchem Weibe? Die heiße 
Leidenſchaft ihrer Verſe entzündete noch einmal 
die Glut in ſeiner Seele, die er glaubte, gänzlich 
erſtickt zu haben. Sollte er dem Rufe folgen? 
Eilen zu ihren Füßen, in ihre Arme, die fie ſo hilfsbereiten Verehrers. Ihr auf dem Fuße folgte 
ſehnſuchtsvoll ihm entgegenſtreckte, und ſelig ſein eine Schaar von nahezu hundert Bauern, die 
in ſinnverwirrender Rauſche? zuerst über den ehebrecheriſchen Mann herſielen. 

Da ging leiſe die Thür auf, und das Mäd- Nachdem fie ihn halbtodt geſchlagen hatten, be 
chen, das ſonſt kaum das Nötigſte ſprach, fragte] gannen ſſe alles im Haufe zu zertrümmern. Die 
mit ängſtlicher Stimme: „Soll ich wohl mal! Wittwe verbarg ſich in ihrer Angſt hinter auf 


1 


über die Ohren verliebt biſt in die ſchöne Ilona?“ 

„Mutter, halt ein! Es giebt Dinge, die nicht 
ausgeſprochen werden dürfen.“ 

„Du ſollteſt lieber dafür ſorgen, daß ſie nicht 
vorhanden wär m" 

„Sie ſind's auch nicht. Seit vierzehn Tagen 
habe ich jene nicht geſehen, ich bin ihr ausge⸗ 
wichen, ſelbſt auf die Gefahr hin, unhöflich zu 
erſcheinen. Und wären meine Gedanken eine 
kurze Zeit auf Abwegen geirrt, ſo hätte doch 
kein Menſch das Recht, mich darum zu verur⸗ 
teilen. Was wir thun, gehört der Welt, Ge- 
danken ſind unſer eigen. Doch ich will ſorgen, 
daß das thörichte Gerede ſchnell ein Ende 
nimmt, damit es nicht etwa Juliane zu Ohren 
kommt und ihr reines Herz erſchreckt. Uebrigens 
kaunſt Du dazu das beſte thun, ſtehſt Du doch 
mit den redefertigen Prieſterinnen der Frau 
Fama in beſtändigem Verkehr und auf Deine 
Stimme werden ſie am beſten hören. Du kannſt 
mir einen großen Dienſt leiſten, wenn Du ſie 
von der Nichtigkeit ihrer Phantaſien überzeugſt 
Bringe ſie zum Schweigen, und mir ſelbſt ſprich 
nie wieder davon.“ g 

Verſtimmt durch dieſes Geſpräch, brach er 
ſchnell auf und ging nach Hauſe. 

Es war doch eine ſchöne Eigenſchaft Julianens, 
dachte er, daß ſie ihm niemals Vorwürfe machte, 
wenn ihn auch ihr paſſives Dulden manchmal 
ärgerte. Als er erfuhr, daß ſie bald nach ihm 
weggegangen und noch nicht zurück ſei, wunderte 
er ſich, denn ſie hatte ſeit ſehr langer Zeit keinen 
ſo weiten Spaziergang gemacht, und die Stunden 
der Mahlzeit pflegte ſie niemals zu verſäumen. 


Palais des Tiſſus in Paris ein Kleid aus Stroh 
ausgeſtellt, welches das Intereſſe der Damen im 
höchſten Grade erregt. Ein Mitarbeiter des 
„Figaro“ erbat ſich vom Erfinder dieſer Neuheit, 
dem jungen Schneider Schubatz, den er in ſeinem 
Atelier aufſuchte, nähere Mitteilungen. Dieſer 
zeigte ihm ein eben gefertigtes Jäckchen, einen ſo— 
genannten „Bolero“, von eleganteſter Form und 
großer Schmiegſamkeit. Der „Künſtler“ erklärte 
hierauf, wie er auf die Idee gekommen war. 
„Das Stroh,“ ſagte er, „iſt ungemein leicht zu 
verarbeiten und nimmt jede Form an, die man 
ihm zu geben wünſcht. Wir haben längſt den 
Strohhut, warum ſollte man aus demſelben 
Material nicht auch ein vollſtändiges Kleid 
fertigen können? Ich machte mich an die Arbeit 
und es gelang.“ Alsdann zeigte Herr Schubatz 
ſeinem Beſucher eine ganze Reihe aus Stroh ge— 
fertigter Damenkleider, deren glückliche Beſitze— 
rinnen zweifellos noch in dieſer Saiſon Furore 


übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 
r DIENEN ESTOEWERTHTIEETCTIHTUNNIRETAIENT e 


und ſie nicht da; das ſchöne Wetter mochte ſie 
etwas weiter hinausgelockt haben, aber jetzt 
mußte ſie ja jeden Augenblick kommen. Minute 
auf Minute verging und ſie kam nicht. Da er 
ſehr durſtig war, befahl er dem Mädchen, ihm 
eine Taſſe Kaffee zu machen, was ſonſt Juliane 


5 a n a 
Hülfe wird Schwerhörigen! 
durch den im Ohr faſt unſichtbaren, immerwährend und 
unauffällig zu tragenden, kaum 2 em großen „Schall: 
fänger Auris“. Für jedes ſchwerhörige Ohr iſt ein 
Apparat erforderlich. Preis per Paar 5 Mark, per Stück 
5 Mark, franco gegen Nachnahme. Geſellſchaft Auris, 
Robert Noa, Nienburg a. W., Langeſtr. 75. 


gab, ſo daß auch er eine Wunde davontrug. Im 


das neueſte in Paris. Gegenwärtig iſt im 


BE 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Juni er. haben 
wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: x 

Montag, den 25. Juni er., 
c Dormittags 9 Uhr 
im Gaſthaus Barbarten für die Schutz 

bezirke Barbarken und Dllet, 
Mittwoch, den 27. Juni er., 
vormittags 9 Uhr 
im Oberkruge zu Peuſau für den 
Schutzbezirk Guttau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 

I. Barbarken. 
Jagen 27d. 31 rım kiefern Stubben 
. 30e. 5 = 


5 5 Rundknüppel 
66 = Kloben 
br - Spaltinippel 
16 ⸗ Rundknüppel 
19 > „Stubben 
ale Rundknüppel 
ſtrk. Stg.⸗Hf. 
77 PReiſig IT 
ſtrk. Stg.⸗Hf. 
Jagen 35b. 162 „Stubben 
51a. 90 = „Kloben 
11 * „ Rundknüppel 
56 = Stubben 
Jagen 51b. 15, Nundknüppel 
15 - - Neifig II 
II. Ollek. 
Jagen 55a I rm kiefern Kloben 
52 = = NRundfniippel 
62 „Reiſig II 
Jagen 55a 96 Kloben 
„ 38a 90 Stück ⸗ Stangen J. Kl. 
(Leiterbäume) 
15 ͤ „Stangen II. 
100 rm kiefern Kloben 
41 = Spaltknüppel 
15 = „ RNundknüppel 
61 „Stubben 
21 - Neifig 1 
Jagen 63 1411 Reiſig II 
196 = Reeiſig I 
(Dachſtöcke) 


d 12 ͤ Stubben 

III. Guttau. 

Jagen 80b 1 Kiefer mit 0,64 fm 
„ 72a U xm leichen Rundknüppel 
88 6kiefern 2 


Jagen 75 


(Zaunpfähle) 
2 2 Reiſig III 
Jagen 87a 3 = Rundknüppel 
43 Reiſig I 
8. Reiſig II 
64 = =  Neifig. III 
Jagen 9 2 Reiſig I 
4 = Reiſig II 


5 (Dachſtöcke) 
Thorn, den 12. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige 4 
Ober: Erjat; : Geihäft 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet 
Donnerſtag, den 21. Juni 1900, 
9% 


Freitag, L‚L‚„‚3ʒ; 
Sonnabend, „ 23. „ „ 
Montag, " 25. " „ 
Dienſtag, e 
Mittwoch, „ 27. „ „ 
Donnerſtag, „ 28. 


* 1 
im Locale des Reſtaurateurs Muse 
hierſelbſt, Karlſtraße Ur. 5 ſtatt. 

Die Rangirung der Militärpflichti⸗ 
gen beginnt morgens 7 Ahr. 

Die zum Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft miltelſr 
beſonderer Geſtellungsordre vorge 
labenen Militärpflichtigen haben ſich 
au den angegebenen Tagen und zur 
beſtimmten Stunde, verſehen mit der 
erhaltenen Ordre, ſowie mit Looſungs— 
und Geburtsſchein, rein gewaſchen und 
gekleidet pünktlich einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte ge: 
ſtellungspflichtige Mannſchaften be: 
finden, welche eine Ordre nicht er⸗ 
halten haben, ſo haben dieſelben ſich 
unverzüglich in unſerm Servis⸗Auit 
(Rathaus 1 Treppe) zu melden. 

Geſtellungspflichtig ſind ſämtliche 
Mannſchaften des Jahrgangs 1878, 
welche ſich in dieſem Jahre zum 
Erſatz⸗Geſchäſt geſtellt haben, ſerner 
die für brauchbar befundenen, ſowie 
zur Erſatz⸗Reſerve und zum Land⸗ 
ſturm deſignirten oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1879 und 
1880. f 

Die transporlablen Kranken müſſen 
durch Führer auf den Sammelplatz 
gebracht, von den nicht transportablen 
muß ein ärztliches Atteſt erfordert 
und vorgelegt werden. 

Gleichzeitig wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Perſonen, welche wegen 
ihrer Arbeits- bezw. Aufſichtsun⸗ 
fähigkeit reklamirt haben, ſich den 
Erſatzbehörden perſönlich vorſtellen 
müſſen. 

Thorn, den 6. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April Juni 
beginnt am 16. d. ts. und werden 
die HerrnHausbeſitzer hiermit erſucht, die 
Zugänge zu den Waſſermeſſerſchächten 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 13. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


—— —— — 


dr. C. Stapelfeldt 


Spezialarzt für 


Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten.“ 


Thorn, Brombergerſtr. 80, pt. 
Sprechſtunden: 2—4 Uhr nachm. 


Feinſte 
. Caſel⸗Butter = 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Sämmtliche Annoncen 


Die einzige Ansichts-Postkarte, 


welche Gewinn bringt, wird von der 


Weimar-Lotterie 


als Loos ausgegeben. 
—— Nächste Ziehung am 5. Juli d. J. 
7500 Gewinne i. W. v. 


150,000 M. 
ao‘, 50,000 Hk. u. 


Loose mit Ansichtspostkarte U Mk 11 Loose — 10 Mk, 
gültig für 2 Ziehungen 28 25 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 
zu beziehen durch den 


‘ befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


Photographische Apparate h 


 Annoncen-Expedition 


Naasenstein & Vogler .- J., Königsberg Pr., 
I 


sämmtliche Artikel 
zur Photographie 


für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co, 


Apotheker Schweltzer's (t 


® ® 
ienischer Schutz. 

2 RN ee Gummi, 2 

nungsſchreiben von 8 

® 


XKneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


” 


& Rath @ 


| in allen, Insertions-Ange- 


Vorstand d.Ständigen Ausstellungin Weimar 
sowie in Therm bei: 
Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. 


legenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwillig 


* 


I 5 ertheilt. ee 


PEN TUU NY YY Y Y Y \ 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der weden 


TCauſende von Anerken⸗ 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 


2 . 5 10 " 3,50 Mk., 71 5 1 


Aufklärung 


über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge uns» 
richtiger Reclamebehanptungen im Publikum Ein⸗ 
gang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: 

Die ſogenannten Suppenwürzen werden 
nicht ans Fleiſch bereitet, fie geben folglich nicht 
Fleiſchbrüge, wie Liebig's Fleiſch-Extract, und 
können zur Fleiſchbrühe nur als Futhat, als Erſatz 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter 
Phantafienamen ebenfalls als Fleiſch⸗Extract f 
angeprieſen werden, von denen ſogar in den 
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet 
wird, daß ſie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, find mit viel Waſſer und Kochjalz 
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter) 
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pſeudo⸗Fleiſch⸗ 
Extracte, welche nur wenig über 50 Procent Fleiſch⸗ 
Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 
enthalten. 


hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt d 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen) 
Deutſchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika 0 00 


a ir 110 „ 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweitzer, Berlin 0., g 
Holzmarktſtr. 69/70. ® 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 1} 


OSSS9355588 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u 
Färberei 


von 
W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


20000 Nik. 


erſtſtellige ſehr feine Hypothek ſofort 
oder ſpäter zu cediren. Angebote unt. 
B. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


E Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orchelski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, I. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


2 gr. ff. möbl. immer 
m. Klavier, Entree, m. a, o. Burſchengl. 
in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. ſpäter 
auch oh. Möb., z. verm. Näh. in d. Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


2 f. möbl. Sim., nach vorn, billig zu 
vermieten Gerechteſtr. 26, 2 Cr. 


Eine Mittelwohnung, 


1. Etage, per 1. Oktober er. zu verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20, 


Zu vermieten 


Varterre-Näume, 
paſſend für Speiſewirtſchaft, Bureau 
oder Wohnung. Preis 550 M. jährlich, 
vom 1/10, zu beziehen. 


Araberſtr. 9. A. Jankiewicz. 
Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 

J. Keil, Seglerſtraße 30. 


Herrſchaftliche Wohnung 
4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 

Zubehör ſofort zu vermiethen. Zu 

erfrag. Bäckerſtr. 35. J. 

Fiſcherſtraße Ur. 40 iſt die 


Parterre⸗Wohnung 


vom 1. Oktober, und die erſte Etage 

verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 

Alexander Rittweger 


Zu 


Philippinen ac., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher) 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußert 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Gejen verſehen, alſo 
fir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen D 
Sweck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und 5immerſchmuck. 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 5 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 

der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle d 

aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 


obigen Betrag erbeten. 8 5 f 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 


Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 5 


Heſchäftsſtele d. Thorn. Oftdentichen Zeitung. 


deere ee 


Compagnie Liebig. | 


assess ese 


Wasserheil- und 
Jerrain-Curanstalt Biesnitzhofen 


bei Görlitz in Schlefien. 

Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Eleltriſche 
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
größere Geſellſchaftsräume, Spiel: und Billardzimmer, Lawn ⸗ Tennis- 
Platz, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer-, Luft, elektriſche — Kohlen⸗ 
ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerluren, Einrichtung für 
Güſſe aller Art. Proſpelte ſrei durch 


Gesetzlich geschützt ussetzlich geschützt 
unter Nr. 36 223 No. 18 unter Nr. 36 223 


des Reichs - Patent- ] des Reichs - Patent- 
Amtes. J. B or = | Amtes. 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt 
aus vorzüglichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette 


NO. 18 


die Verwaltung. 


0 Victorias 


10 


— . 
Nochelegante neue Modelle 


W in muſterhafter Ausführung X] 
4 bei vorteilhaften Preisnotirungen. * 


Meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer 
Farbe. Cigaretten, welche als Stempel nur die Nr. 18 oder 
unter der Nummer einen andern Namen tragen, find nicht 
mein Fabrikat. 

Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren-Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. 


Eigaretteufabrik „Stambul' 
J. Borg, Danzig. 


Telephon Nr. 665. Telephon Nr. 665. 


Alleinverkauf für Thorn: 


Ewald Petin Thorn. 


i. Riesengeb., 346 m fi. d. 
ad Warmbrunn M., Bahnstat. 6 schwefel- 
[ae 2 halt. Thermalquellen v. 25— 430 C. Grossart. Heilerfolge b. Rheu- 

matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungsorgane, 

d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Hautkrankheiten, Trink- 

u. Badekuren, Bassin-, Wannen- Douchebäder, Moor- Kohlen- 

säure-, electr. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kaltwasserkur, Massage 

ete. Klimat. Kurort a. Fusse d. Riesengeb.— Herrl.Promenaden, 
Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and. Spielplätze. 
Saison: 1. Mai bis 1. Oetbr. Prospecte gratis durch die Bade-Verwaltung 
in Warmbrunn, sowie durch das Internationale Bäder - Auskunfts- Bureau 
Berlin NW. 21, Unter den Linden 57. 1 


Adolf Kapischke, Diterode Oſtpr. 


a T. = = = Brückenſtraße 34, 1. Etage. Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
ne - Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


| BT | Beſte Referenzen. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


(in 


Couverts 


mit Firmen- und Adreſſen⸗Druck 
liefert 


ſchnell, ſauber und billig 


| 


2 Wohnungen 
von drei Zimmern und Zubehör zu 


vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 


Eine Wohnung, 
in der 3. Etage Schillerſtr. Nr. 8, vom 
1. Juli er. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Frau Dinter dortſelbſt. 

Ein gut möbl. zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit a. ohne 
Burſchengelaß, per 1. Juli zu ver⸗ 
mieten Neuftädt. Markt 12. 


die 
Buchdruckerei In. Ostdeutsche Zeitung 


